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Redaktion und Expedition
Halle, Teiprigerſtraſte 87.

Halle a. S., Freitag 25. Jannar 1895.

Es gilt zu kämpfen, denn die Zeiten ſind ſchlecht!

Es gilt zu ſiegen: Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Ein neuer Abſchnitt im Leben unſeres Volkes zieht herauf. Das Erwachen des Mittelſtandes, der erneute Eifer aller

reichstreuen Elemente, der feſte Zuſammenſchluß aller Landwirthe geben uns das Recht eines beſſeren Ausblicks auf die Zukunft.
Nur eines iſt nothwendig, um Schritt für Schritt der troſtloſen Gegenwart einen Damm zu ſetzen: nicht zu erlahmen im Kampf
für unſer gutes Necht! Leidet der Handwerker, der Geſchäftsmann, der Landwirth unter dem Druck der ihm einſt aufgezwungenen
Verhältniſſe, ſo iſt es an ihm, für ſein Theil nach Kräften die Aenderung zu erſtreben. Darum mit dem alten Schlendrian über
Bord! Als treuer Mitkämpfer ſtand ſtets die Halleſche Zeitung, die Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Staaten auf dem Plane. Werbe jeder Leſer unſeres Blattes, mag er dem ſchwer bedrückten

angehören, mag er

Mittelſtande, dem Beamtenthume

Mitglied des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins oder

Mitglied des Bundes der Landwirthe
ſein, werbe jeder Leſer der Landeszeitung nur einen neuen Leſer und ſeine Stimme im Kampfe für Kaiſer und Reich wird
doppelten Werth beſitzen. Seit Jahren ſchon iſt die Sozialdemokratie an der Arbeit, die Stützen des Staats, die Pfeiler von
Thron, Altar und Monarchie zu untergraben, ſchon ſchickt ſie ſich an, ihre verhetzende Thätigkeit auf die Fluren des Landmanns

auszudehnen; ihr gilt es mit in erſter Reihe Schulter an Schulter gegenüberzutreten.
Möge der erfreuliche Aufſchwung, den die Halleſche Zeitung als Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die an-

grenzenden Staaten beim Jahreswechſel genommen hat, auch im zweiten Monat des neuen Jahres andauern, denn nur mit
Unterſtützung aller für die Beſſerung der unleidlichen Verhältniſſe Kämpfenden ſind wir in der Lage, unſeren Beſtrebungen auch
die nothwendige Kraft zur Ausführung zu verleihen. Fort darum mit allen Preßerzeugniſſen, die um pecuniärer Vortheile
willen nach allen Seiten den Mantel hängen und unter der Maske der Parteiloſigkeit nur ihren Veranſtaltern die Taſchen zu füllen
beſtrebt ſind, mag dabei auch der ſchaffende Bürger, der unermüdlich für ſeine Exiſtenz kämpfende Landmann zu Grunde gehen.

Aber nicht nur dem Manne iſt unſer Blatt ein Freund ind Berather, auch der Familie widmet es ſich durch Unter
haltung und Belehrung. Die Beiblätter: der täglich erſcheinende „Halleſche Courier“ und die wöchentliche Beilage, das
„Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt“, werden den weiteſtgehenden Bedürfniſſen an gediegenem Leſeſtoff gerecht. Der Preis für das
Probe Abonnement Februar und März
bekrägt bei wöchentlich zwölfmaligem Erſcheinen einſchließlich aller Beilagen: Landwirthſchaftliche Mittheilungen“, „Halleſcher
Courier“, „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, ausführliche Lotterieliſten und Parlamentsbeilagen nur Mark 2 bei allen Poſtanſtalten
und nur Mark 1,70 frei in's Haus gebracht für die Stadt.

Leſer, werbet neue Leſer! es gilt der gerechten Sache des Mittelſtandes und der Landwirthſchaft Deutſchlands

Verlag und Redaktion der „Halleſchen Zeituung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Vom Hauſe Bleichröder.
(Eine zeitgemäße Erinnerung.)

Mit beſonderem Wohlgefallen mag der alte Bleichröder auf ſeine
Geſchäftsabſchlüſſe für die Jahre 1888, 1889 und 1890 geblickt haben.
Selbſt in der Gründerzeit waren ihm die Millionen nicht ſo reichlich
zugeſtrömt, wie in dieſen Jahren des neuen „volkswirthſchaftlichen
Aufſchwungs“. An der Börſe und weit darüber hinaus tanzte man
im das goldene Kalb, und von ſeinem Platze aus gab er das Tempo
azu an, unbemerkt wie der Chef der Claque im Theater ſeine Leute

dirigirt. Hatte er doch in den genannten Jahren als führendes Bank
haus an Erzeugniſſen ſeines Finanzgenies für nicht weniger als
3836 Millionen Mark im Nennwerth neuer Aktien und ausländiſcher
Papiere auf den deutſchen Markt gebracht, ganz abgeſehen von zahl
reichen anderen Papierwerthen, bei deren Ausgaben er nur als Kon
ſorte betheiligt war! 3836 Millionen Mark Für die meiſten

Menſchen ein unfaßbarer Betrag, für den alten Bleichröder ein Be
weis ſeines Aufſchwungs zum Milliardär denn rechnete er von
jenem Umſatz nur 3 Prozent Reingewinn, ſo verblieb ihm allein aus
ſeinem eigenen Emiſſionsgeſchäft der hübſche Betrag von rund 115
Millionen Mark, ungerechnet die Erträge aus ſeiner Betheiligung an
anderen Emiſſionsgruppen, aus ſeinen ſonſtigen Spekulationen und
aus ſeinem Bankgeſchäft.

Alle die 26 neuen Papiere im Nennwerth von nahezu 4 Milliarden
Mark waren für ihn gewinnbringend geweſen, freilich nicht auch immer

für die vertrauensvollen Käufer.
Hörde, Hibernia und Rheiniſch-Naſſauiſches Bergwerk hatten

ſtarke Coursverluſte erlitten, Mexikaner und Griechen waren ins
Wanken gekommen. Aber gerade dieſe Papiere liebte er halten
ſie ihm doch weitaus den größten Emiſſionsgewinn gebracht. Bei
deutſchen Staatsanleihen iſt Nichts zu verdienen, ehrenhalber muß
man dabei ſein. Wie anders dieſe Mexikaner mit ihren beiden An-

Der „Waberl-Lehrer“,
Eine Dorfſlizze aus dem Böhmerwald.

Von Joh. Peter (Großmeiſeldorf).
SGut (Nachdruck verboten.)

Noch heute ſehe ich ihn vor mir auf zwei kurzen Dachsbeinen
ruhte ein unterſetzter Körper mit verhältnißmäßig großem Kopf deſſen
Geſicht etwas Geniales an ſich hatte. Cine ſchwarze Brille ſowie
ein martialiſcher, wohlgepflegter Vollbart trugen ferner nicht unweſent
lich zu dem einnehmenden Bilde bei, das ſich unſeren erſtaunten
Blicken bot, und als ſich der Mund zum Sprechen öffnete, wurde eine
Reihe von Zähnen ſichtbar, die ſchwarz wie Ebenholz waren, ſo daß
uns der Gedanle nahe lag, als hätten wir es hier mit einem Spröß-
ling aus dem Mohrenlande zu thun. Wie er uns ſpäter bekannte
und auch durch die That bewies, ſtammte das Schwarz ſeiner Kau-
organe vom Tabakbeißen her, dem er mit großer Leidenſchaft fröhnte.
Schwarz waren auch ſeine Augen und ſein himmelhoch aufgethürmtes,
dichtes Haupthaar.

„Herr. Vorſteher“, begann er im unverfälſchteſten Walddialekt,
„ich ſtell' mich vor als Euer Lehrer
Wein Vater begrüßte ihn wie einen alten Freund, und auch

die Mutter reichte ihm die Hand, indem ſie ſprach „Wir ſind ſchon
ſo viel neugierig g'weſen, und jetzt, weil S' da ſind, ſind wir herzlich
froh. Schaun S nur auf mein Johannerl dort, daß er 'was lernt

er muß auch amal Lehrer werd'n
Damit deutete ſie auf mich, und nun faßte mich der gewaltige

Menſch ins Auge, ſah mich durch ſeine geheimnißvolle Brille ſtreng
an und ſprach: „Werd' die Ruthe nicht ſparen, Frau Richterin

Dann mußte er ſich ſetzen und mit uns eſſen. In Schmalz ge
backene „geriebene“ Kartoffeinudeln hatten wir, die ihm vortrefflich
mundeten. Sauermülch aßen wir dazu, wobei er wacker mitlöſfelte,

ihn die ſterzdicke Flüſſigkeit am kuſchigen Schnurrbart hängen

Als er ſich geſättigt hatte, leckte er den Löffel fein ſäuberlich ab Gebiet verſchonen.

und ſagte: „Beſſer wie ein Kalbsbratl hal's geſchmeckt! Wär' zu
frieden, wann ich's alle Tag' hier ſo hätt'!“

„D'Leut werd'n ſchon ſchau'n auf Sie und extra für Sie
koch'n!“ tröſtete die Mutter, worauf er erwiderte „Glaub's gern,
ein Lehrer iſt kein Sauſchneider

Nach dieſem geiſtreichen Ausſpruch gel ſein Blick auf die Wand,
a des Vaters Geigen, Flöten, Klarinetten und auch die Guikarre

ingen.
„Heiliger Florian!“ rief er aus und ſprang auf ſeine krumzmnen

ine „da giebts ja auch a Muſik!“ Und im Nu hatte er die Gui-
tarrre erfaßt und ſchlug darauf einige geräuſchvolle Akkorde an.

Nach einigen einleitenden Griffen hub er zu ſingen an, und da
hörten wir zum erſten Male das Lied vom „ſchlauen Hanſl“, den
ſie bei der Aſſentirang nicht brauchen konnten, weil es zum Schluſſe
hieß „Hanſl, du biſt frei,

Deine Ohr'n ſan z'long alle wei;“
Und nun mußte unſer neuer Troubadour fortſingen bis zur

Abenddämmerung, wo es mein Vater an der Zeit hielt, mit ihm
ins Wirthshaus aufzubrechen, damit auch die Dorfmänner Gelegen-
heit fanden, den neuen Lehrer kennen und bewuündern zu lernen.
atürlich mußte die Guitarre mit, denn dieſe, meinte Vater, würde
ihn am raſcheſten wit den noch immer grollenden Bauern verſöhnen.
Bereitwillig hing ſich der neue Lehrer das Inſtrument um den Hals,
und geſchäftig torkelte er neben ſeinem Hausherrn dem Wirthshauſe
zu, um ſich dort dem Dorfvollke vorzuſtellen.

Vald war er mit ihnen auf Du und Du, und den erſten Rauſch
am ſelbigen Abend bekam er.
s „Monna, ſollt's leb'n!“ rief er, ſo oft er trank; „bei Euch da

iſ 'müathlich! Hätt' mir's nicht beſſer wünſch'n können.“
hätten ſie ihn auch, meinten ſie; nur die Kinder ſoll er

halt nicht „därriſch“ ſchlagen, wenn's A-B-C nicht gleich „eini“
gehen ſollt' denn zum Erbarmen wäre ſo etwas doch! Auf's
Sitzſteiſch hätten ſie nichts dagegen, da könne man ſolchen Wild
lingen nicht uns aufpflaſtern, denn ſchlimm wären ſie alle wie
die jungen Teufel, aber Kopf und Rücken ſollte er als neutrales
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leihen von 322 Millionen Mark. Da ſteigt der Nutzen bis zu 10
Prozent! Gegen 30 Millionen Mark blieben dabei dem Vermittler
neben dem Ruhme, der Republik Mexiko das Mittel zum volks
wirthſchaftlichen Aufſchwung und dem deutſchen Kapital einen neuen

Wirkungskreis verſchafft zu haben! Eine gute Zeit, ſie lolnte
die ehrliche Arbeit reichlich

Vorausgeſetzt natürlich, daß man mit der Zeit mitgeht, daß man
ſie zu nehmen verſteht, d. h. mit Klugheit ihre Schwächen und
Leidenſchaften nützt. Ein moderner Großbankier muß das können,
die Kapitalskreiſe ebenſo ſich dienſtbar zu machen ſuchen wie ein großer
Staatsmann das Wollen der Volksſeele. Der Bankier muß jenen
Leuten, die ihre Erſparniſſe oder ihr Vermögen in Papieren anlegen
wollen, nicht nur hohe Zinſen, nicht nur niedrige Courſe, ſondern auch
die rechten Jmponderabilien bieten und ſie werden ihm in Maſſen zu

ſtrömen, um ſeine Papiere zu kaufen. Wer hätte es für möglich ge
halten, daß griechiſche Staatspapiere in Deutſchland Anwerth finden
würden Hatten
Gläubiger

die Griechen nicht Ende der ſiebziger Jahre die
ihrer erſten Anleihen mit einen Reuntel der Schuld ab

gefertigt? Waren nicht in Folge deſſen Ende 1880 von der amtlichen

Coursliſte der Amſterdamer Vörſe alle früheren wie künftigen
griechiſchen Anleihen ausgeſchloſſen worden Hatten nicht die Griechen
einen wohlwollenden und ausgezeichneten König deutſchen Geſchlechtes

ſchnöde verjagt
Anfangs hatten ſich die Griechen in ihren Finanznöthen nach

London gewandt. Dort ſind Kapitalien zu Wucherzinſen immer zu
haben, auch für bankerott geweſene Staaten. Klug konnte mans gerade
nicht nennen, daß ſich dann deutſche Banken dazu hergaben, die
Vorſchußgeſchäfte der Londoner Großwucherer in neue Staatsanleihen
umzuwandeln. Gewiſſenhaft war's auch nicht, aber um ſo einträg-
licher. Als zuerſt das Frankfurter Haus Erlanger und ſpäter die
Berliner Nationalbank auf ſolche Weiſe zur Uebernahme und Aus
gabe griechiſcher Anleihen gelangten, mögen ſie gute Geſchäfte ge
macht haben, immerhin mußten ſie Spezialſicherheiten bieten, wie die
Erkrägniſſe der Monopolgeſellſchaft und das hypothekariſche Unter
pfand der Eiſenbahnen, ſonſt hätten ſie weder an den Vörſen noch
bei den Bankiers und folglich auch nicht beim Publikum Abnahme
gefunden. Derartige Geſchäfte macht der große ſtaatsmänniſche
Banlier nicht gern oder doch nur zu ſchlechten Zeiten.

Eines Tages entdeckte ſein Finanzgenie in einer kleinen Nachricht,
die ihm zugetragen wird, die Grundlage zum Aufbau eines neuen
großen Geſchäftes unter günſtiger Konjunktur. Der griechiſche Thron
folger wird ün die Hand der Schweſter des deutſchen Kaiſers freien
Deutſchland und Griechenland, Fauſt und Helenag, alte Klaſſiker und
neue Romantikfer! Erſteht zu einem ſchönen Bunde, reicht Euch die
Hände, ſchließet Freundſchaft und eine neue griechiſche Anleihe wird

die Völkerverſchwägerung krönen, eine Goldanleihe von 100 Millionen
Mark, 5 prozentig, zum billigen Courſe von 77 ohne Spezial
garantien wer wird an dergleichen Formalitäten unter ſolchen
Umſtänden denken

Und ſo geſchah's.
„An kleinen Dingen muß man ſich nicht ſtoßer

Wenn man zu großen auf dem Wege iſt.“

Griechenland hatte ſeine Gläubiger wenige Jahre früher ver
kürzt, nun und nimmermehr würde es ohne Unterpfand auch nur
einen Heller geborgt erhalten da tritt die Nachricht auf, daß der
künftige griechiſche König ſich mit der Schweſter des deutſchen Kaiſers
vermählen wird, und es ſchreitet der ſigatsmänniſche Banlier Bleich-
röder zur Ausgabe einer griechiſchen Gold znleihe von 100 Millionen

Mark zum Courſe von 77 wovon kurz vorher ein Viertel in
London zum Courſe von 72 aufgeborgt, aber nicht recht angebracht

worden war! Von dieſer Anleihe wurden zu Gunſten der Londoner
Großwucherer zunächſt ältere Anleihen, Schulden und Vorſchüſſe ge
tilgt und zwar in ſolchem Umfange, daß für die griechiſche Staats

Natürlich mußte auf ſolches Reden wieder. angeſtoßen werden,
und neuerdings mußte die Guitarre flimpern und ein „G'ſang“ er
ſchallen, und jetzt ſang der Tauſendkünſtler das im Walde noch nie
gehörte Lied vom „böhmiſchen Wenzel“, wie er als Handwerksburſche
nach Wien vor die Linie kommt und hier ſeinen Paß nicht ſinden
kann, weil er ihn ſammt den Kollatſchen, die ihm ſeine Marjanka
mitgegeben gefreſſen halte

Ein Beifallsſturm ging durch den raucherfüllten Raum und der
luſtige Wirth umarmte den flotten Sänger und rief: „Du Schlankl,
Du paß't zu uns wie der Ochs ins Joch!“

Dieſes ſchmeichelhafte Lob fonnte der Ferdl, dem es ſchon längſt
wieder nach einem „G'raff“ gelüſtete, keine wegs theilen. Auf meinen
Vater hatte er es ſcharf, und um ihm eins am Zeug zu flicken, griffer das harmloſe Lied vom Wen el auf und ſchrie mit Berſerkerwuth:

„Was, an Böhm hat uns da Richta daher 'bracht? Mir
brauch'n keinen Böhm, der Kerl ſoll hingeh'n, wo die Dalken wachſen
und der Teufel die armen Seel'n holt! Bei uns da geht's
deutſchAlles beeilte ſich, dem Ferdl nahe zu legen, daß der Lehrer
mitnichten ein „Böhm“ ſei, ſondern daß er nur ein Lied von einem
Böhm geſungen, was der Ferdl durchaus nicht einſehen wollte.

„Schau, daß d' fortkomurſt, Du böhmiſcher Zoderlatſch brüllte
er den verblüfften Lehrer an und rüttelte ihn an den Schultern.
Natürlich konnten die Dorfmänner ein ſolches Attentat nicht dulden,
eine Keilerei brach aus, wobei ſich auch der Lehrer ganz wacker be
theiligte, und als ſich der Ferdl nicht mehr helfen konnke, packte er
die harmloſe Guitarre und zerſchmetterte ſie an dem Kopf des Leh
rers» Dann ließ er ſich gutwillig hinauswerfen.

Kleinlaut kehrte der Valentin vom Wirthshaus zurück in ſeine
Schule, die ihm mittlerweile hübſch warm geheizt worden war,
und legte ſich zu Bette. Am Allerſeelentag begann er mit einge-
bundenem Kopfe den Unterricht. Zuerſt ließ er uns beten. Dann
zeigte er uns die koloſſale Ruthe und machte uns mit ihrem Ziveck
vertraut. Hierauf mußten wir das Einmaleins aufſagen, das wir
nicht konnten, was ihm jedoch erwünſchte Gelegenheit gab, ſich in
wegwerfenden Worten über ſeinen Amtskollegen im Pfarrdorfe zu



kaſſe Nichts übrig geblieben ſein dürfte. Dabei konnte das Berliner
Emiſſionshaus einen Gewinn von mindeſtens 10 Millionen Mark
einſtreichen.

Dieſes Emiſſtonshaus Bleichröder aber ließ mit eben ſo viel Vor
ſicht als Erfolg die aufgegriffene Konjunktur fruktiſiziren in natio
naler, patriotiſcher und monarchiſcher Hinſicht. Wenn der deutſche
Kaiſer ſeine Schweſter dem griechiſchen Königshauſe anvertraut,
dann darf auch der deutſche Reichsangehörige ſeine Erſparniſſe dem
griechiſchen Staate darleihen, und man ſah das ein im Hinblick auf
die guten Zinſen und den niedrigen Cours der Anleihe. Das
ſtaatsmänniſche Bankhaus hatte gar nicht nöthig, dieſe ſeine
Intentionen dem Geldhandel zu verkünden. Feine Nervenfäden
verbinden die Bank und Börſenwelt mit ihren Häuptlingen, man
verſtändigt und verſteht ſich durch leiſe Andentungen, es bedarf keines

Winkes mit dem Zaunpfahle.
Das Geſchäft fiel glänzend aus. Bleichröder's Finanzgenie hatte

wieder einen Erfolg, einen Triumph errungen. Nach ſeinem Hin
ſcheiden iſt es ihm beſtätigt worden, als Griechenland ſeine Zahlungen
eingeſtellt hatte, und zwar von den Käufern griechiſcher Papiere
ſelbſt in einer Eingabe an den Reichskanzler. „Die Thatſache“,
heißt es darin, „daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer Ende der
achtziger Jahre ſeine Zuſtimmung zur Vermählung einer preußiſchen
Prinzeſſin mit dem griechiſchen Thronfolger ertheilt hat, gab Veran
laſſung, daß ein großer Theil des deutſchen Publikums zu dem
griechiſchen Staate und ſeinen Finanzen Vertrauen faßte, weil man
die Vermählung als ein Zeichen geordneter Finanzverhältniſſe Grie
chenlands betrachtete. In Folge deſſen hat ſich der deutſche Markt
nicht nur den ſeit 1889 ausgegebenen griechiſchen Anleihen, ſondern
auch den bereits früher emittirten, bereitwillig geöffnek.“ Wer ver-
mag zu ſagen, für wie viel Millionen griechiſcher Papiere in Deutſch
land angeboten und verkauft worden ſind durch zweckentſprechende
Hinweiſe auf die Heirath der deutſchen Prinzeſſin mit dem
griechiſchen Thronerben, auf die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach
Athen

Die deutſche Prinzeſſin iſt griechiſch katholiſch geworden.
Bleichröder ſtarb. Griechenland hat Bankerott gemacht. Es ſind
die Tage der Enttäuſchungen gekommen. Man iſt entrüſtet über
Griechenlands Rechtsbruch, ohne dabei zu bedenken, daß dieſes Land
nicht nur durch thörichte Politik und ſchlechte Wirthſchaft, ſondern
weſentlich auch durch den Großwucher engliſch-deutſcher Bankhäuſer
ſinanziell zu Grunde gerichtet worden iſt man ſollte daher auch dieſe
zur Verantwortung, zur Rechenſchaft, zum Schadenerſatz heranziehen.

Man unterſuche, ob die griechiſchen Emiſſionsproſpekte der National
bank für Deutſchland und des Hauſes Bleichröder falſche Angaben
oder gar trügeriſche Vorſpiegelungen enthalten, man verlange von
dieſen Bankhäuſern öffentliche Rechenſchaft über die thatſächliche Ver
wendung der eingezahlten Kapitalien, insbeſondere über die Summen,
welche Griechenland baar erhalten hat, und man zwinge fie erforder
kichenfalls auf gerichtlichem Wege zur Erfüllung aller Verſprech-
ungen, die fie ſelbſt oder Namens der griechiſchen Regierung gegeden
haben.

Der Straßenkampf in Brooklyn.
W. New-York, 24. Januar

(Per Kabel über Paris.)
Der Aufſtand der Angeſtellten der Tramways in Brooklyn

hat ungeahnte Dimenſionen angenommen und das Ereigniß be
ginnt an den großen Streik der Eiſenbahnarbeiter im vorigen
Jahre zu erinnern, wenn es auch natürlich nie von ſo weit
tragender Bedeutung werden kann. Die Differenz zwiſchen
der Geſellſchaft und ihren Angeſtellten war anfänglich nur eine
unbedeutende, wie ſie zwiſchen Arbeitgebern und Nehmern jetzt
etwas ganz gewöhnliches iſt, ſpäter aber verſchärfte ſich dieſelbe,beſonders bunch das Benehmen der Erſteren, immer mehr, wo

durch und hauptſächlich auch, weil ſie das Anerbieten von
Major Schieren, als Schiedsrichter zu fungiren, wiederholt ab
wieſen, die öffentliche Meinung gegen ſie für die Ausſtändiſchen
Partei nahm.

Schon S allerdings hatte die Geſellſchaft ſich nicht
gerade großer Beliebtheit beim Publikum zu erfreuen, ganz be
onders ſeit ſie, trotz einer bedeutenden oſition, es durch
etzte, ſtatt der Pferdekraft Elektrizität einzuführen. Von vorn
erein machte ſich die Anſicht geltend, es würden fortwährend
Inglücksfälle dadurch entſtehen und infolge der echt amerikani-

ſchen Art, mit der die Kompagnie die Trolley cars gehen läßt,
nur auf möglichſte Schnelligkeit bedacht, ohne ſich darum zu
bekümmern, irgend welche Sicherheitsmaßregeln zu treffen, hatdieſe vorgaiht Meinung ſich leider vollauf belätigt Ober
irdiſche elektriſche Leitung iſt ja ſtets gefährlich, wenn nicht mit
größter Vorſicht e wird, an der es eben vollſtändig
mangelt, ganz abgeſehen davon, daß die Schönheilt einer Stadt
dadurch außerordentlich leidet, um was man ſich hier aller
dings im Allgemeinen wenig kümmert.

Man war alſo der Tramwaygeſellſchaft bereits wenig gut
gefinnt als der Streik ausbrach, der bekanntlich darauf zurück
zuführen iſt, daß die Kompagnie die hohe Dividenden giebt,
die Arbeitszeit verlängerte, ſich aber weigerte, zugleich auch die
Löhne zu erhöhen.

Jhrem Vertrage gemäß iſt die Geſellſchaft verpflichtet, eine
beſtimmte Anzahl Wagen gehen zu r die Ausſtändiſchen
ſuchen nun es unmöglich a machen, daß ſie dieſe Verpflichtungerfüllt, wodurch ſie re onzeſſion verlieren müßte. Allerdings

kann ſie mit Recht, forco maſeure plaidiren und behauptet, voll
ſtändig im Stande zu ſein die nöthige Menge Wagen zu be-
fördern, wenn ihr nur genügender Schutz durch die Polizei zu
Theil würde. Dieſe hat ſich aber als vollſtändig unzureichend
erwieſen ebenſo wie die Brooklyner Miliz, da ja, wie Jhnen
bisherige Mittheilungen ſchon gemeldet haben werden das
Publikum ſeine Theilnahme für die Ausſtändiſchen auf's
thätigſte beweiſt und mit Steinen nicht nur auf die
Tramways ſondern auch die Polizei und die Miliz
wirft. Der Mayor erließ eine Proklamation, in
welcher er die Aufſtändiſchen aufforderte, auseiander zu
gehen, was jedoch vollſtändig erfolglos blieb, und er wandte

ſich daher an den Gouverneur von NewYork, Morton, um
Hilfe, der ſieben Regimenter, zwei Batterien, ein SignalCorps
und einen Trupp Kavallerie aller nach Brooklyn
ſandte. Dieſe wurden vom Mob mit Schimpfworten und
Steinewürfen empfangen, der Befehl jedoch, daß jeder Soldat
das Recht haben ſolle, aus eigener Jnitiative zu ſchießen, wenn
ein Stein ihn treffe, übte einen heilſamen Einfluß gus. Ein
Theil der Trams konnte, durch das Militär e auch
gehen, doch ſind bei den meiſten die elektriſchen Drähte zer
ſchnitten, auf anderen Strecken wieder die Schienen ausgehoben
worden. Geſtern wurde auf eine Tramear, in welcher ſich lauter
Journaliſten befanden, trotzdem eine Abtheilung des ſiebenten Regi
ments und eine große Polizeimacht ſie begleitete, zuerſt mit Steinen

u. dergl. geworfen, und als die Menge ſah, daß die Truppen
ruhig blieben, mit Piſtolen geſchoſſen, ſodaß die Kugeln die Fenſter
zerbrachen und ſich in die Wagen einbohrten, glücklicherweiſe
G wie durch ein Wunder, keiner der Journaliſten getroffen.
Endlich erhielt das Regiment Ordre zu ſchießen, worauf mehrere
male Salven abgegeben wurden und die Menge entfloh es
müſſen viele Verwundungen vorgekommen ſein, doch ließ ſich
dies infolge des herrſchenden Nebels nicht feſtſtellen, da die
Betreffenden ſofort von ihren Freunden r wurden,die ihre Feſtnahme Mehrere Wagen konnten nun
doch ſchließlich abgehen, kehrten aber mit zerbrochenen Dächern

enſtern zurück. Bei ihrer Ankunft wurden ſie wieder von
den Aufſtändiſchen angegriffen, wobei zwei Poltziſten Verletzungendavontrugen. Der Mob begab ſich Wogar nach den Quartieren

des 7ten und 13ten Regiments und focht einen lebhaften Strauß
mit dieſen aus, was in Brooklyn keine geringe hervorrief
die Nachricht jedoch, daß jeder weitere Verſuch, Trains gehen
zu laſſen, aufgegeben iſt, beruhigte die Gemüther.

Die Stadt befindet ſich jetzt vollſtändig unter militäriſchem
Schutz und hatte am Abend ganz das Ausſehen eines großenhege in allen Seitenſtraßen waren Schildwachen aufge

tellt und in den S I Biwakfeuer entzündet. le
die Sache enden wird, iſt noch gar nicht abzuſehen es herrſcht
edenfalls die Befürchtung weiterer Unruhen vor, denn die
ruppen von Newburg und anderen Orten in der Nähe von

NewYork haben Befehl bekommen, ſich in Bereitſchaft zu
n Heute iſt es r einem Straßenkampf noch nicht ge
ommen, doch bewahrt die Menge eine drohende d

Ueber die augenblickliche Lage geht uns ſoeben noch fol
gende Drahtnachricht zu:

und

Brooklyn, 25. Januar.
Der Streik der Straßenbahnbeamten dauert fort und wird

immer ernſter. Die Straßenbahnwagen fahren faſt leer, unter
dem Schutz der Polizei. Die Streikenden bedroh n die Linien,
durchſchneiden die Drähte und ſchleudern Steine gegen die Miliz
und die Beamten,

Dentſches Reich.
Der japaniſche Geſandte Vieomte Aoki wird dem

Kaiſer die Kette zum Chryſantemumorden als Geburtstagsan-
gebinde ſeines Souverains überreichen. Was dieſe Verleihung
weit über eine bloße Höflichkeitserzeigung erhebt, iſt die That
ſache, daß der Kaiſer von Japan dieſe Kette bisher einzig undallein getragen hat und Kaiſer Wilhelm ſomit der Ecſte iſt,

der ſie erhält.
Wie wir ſchon iſt im Bundesrath über die

Tabakſteuervorlage ein Einverſtändniß erzielt. Von vorn
r hatte Graf Poſadowsky ſeine Anſprüche etwas ermäßigt.

ie Steuer von den im Jnlande hergeſtellten Tabakfabrikaten
war im Vergleich zur vorjährigen Vorlage um ein Drittel bis
ein Viertel ermäßigt worden. Damit waren aber die c
deutſchen Staaten nicht zufrieden. Sie verlangten eine größere
Berückſichtigung ihrer Tobakpflanzer ſowohl durch höheren Zoll
ſchutz wie durch eine weitere Ermäßigung der Steuer auf die

tabak 662 v. H. n St 've der Steuer au
tabak beträgt danach zwei Fünftel des

inländiſchen Rauchtabake. Gegen eine
olles von 40 auf 45 Mk. ſträubte
abakhandel mit Händen und üßen.

wäre durch einen derartig hohen Zoll nicht
der Einfuhrhandel mit Tabak lahmgelegt worden

hin des Tabak
h der Norddeutſche

Thatſächlich
blos

ſondern
auch die mit ausländiſchen Tabaken arbeitende Tabakinduſtrie
der Hanſeſtädte und el wäre auf das Empfindlichſte
geſchädigt worden. Man hat deshalb ſich im Bundesrath be
müht, eine Mittellinie zwiſchen dieſen ſich widerſprechenden An
rn en zu ſuchen, und hat ſie in einer weiteren Erniedrigung
er Steuer auf Rauchtabak gefunden. Die Steuer ſoll nunmehr

für Cigarren auf 25 v. H. für Rauch, Kau und Schnupf-
tabak auf 40 v. H. feſtgeſetzt werden. Jn der vorjährigen
Vorlage betrug die Steuer auf Cigarren und Cigarretten 33
v. H., auf Kau und Schnupftabak 50 v. H. und z

Rauch-

rin Satzes.
Der Tabakßzoll ſoll wie nach der letzten Vorlage 40
den Doppelcentner betragen. Ueber die Ermäßigung der Kon
trolvorſchriften, die gleichfalls den Pflanzern beſonders zu Gute
kommen ſollen, ſind die Einzelheiten noch nicht bekannt.

Dem preußiſchen Etat für 1895,96 iſt auch in dieſem
Jahre ein Netto- Voranſchlag beigefügt, welcher erkennen läßt, wie
viel Einnahmen die einzelnen Zweige der Staatsverwaltung, nach
Abzug ihrer Ausgaben, für die allgemeinen Bedürfniſſe zur Verfü
gung ſtellen, reſp. wie viel Ausgaben ſie nach Abrechnung ihrer eige-
nen Einnahmen zu leiſten haben, für welche ſie Deckung aus allge
meinen Fonds erhalten müſſen. In den Einnahmen des Netto-Vor-
anſchlages figuriren zunächſt die Reineinnahmen aus den Staats-
ſteuern mit 183,9 Mill. und zwar aus direkten Steuern mit
147,2 und indirekten Steuern mit 36,7 Mill. während im vori
gen Jahre als Reineinnahme an Steuern 216,1 Mill. alſo
32,2 Mill. Mark mehr eingeſtellt waren. Dieſe große Differenz er
klärt ſich hauptſächlich aus der Außerhebungſetzung der Grund und
Gebäudeſteuer für den Staat mit zuſammen rund 80 Mill. dazu
der Gewerbeſteuer mit 22,3 Mill. während an Cinkommenſteuer
mehr 34,8 und an Vermögensſteuer 35 Mill. einzuſtellen waren.
Die Betriebsverwaltungen des Staates konnten mit einer Reinein
nahme von 241,3 Millionen Mark gegen nur 204,5 im Vorjahre,
alſo um 36,8 Millionen Mark höher, eingeſtelit werden. Von

dieſen Reineinnahmen entfallen auf die Domainen 21,7, auf die
Forſten 26,7, auf beiden Seiten zuſammen alſo 48,4 Millionen
WMark, wovon jedoch die Kronfideikommißrente mit 7,7 Millionen
Mark in Ahzug zu bringen iſt, ſo daß die für allgemeine Zwecke
disponible Einnahme aus den Domainen und Forſten ſich auf 40,7
Millionen Mark beläuft. Der Erlös an Ablböſungen iſt mit 1,6
Millionen Mark deranſchlagt, mithin beträgt die Einnahme aus dent
StaatsAktivvermögen 42,3 Millionen Mark. Von den übrigen Be
triebsverwaltungen ſind die Lotterie mit einer Reineinnahme von 9,7,
die Seehandlung von 1,9, die Münze von 0,0, die Bergverwaltung
von 10,9, die Eiſendahnen von 408,4 Millionen Mark eingeſtellt, bei
letzteren ſind jedoch für Verzinſung reſp. Tilgung der Eiſenbahn
kapitalſchuld 205,3, reſp. 26 6, zuſammen alſo 231,9 Millionen Mark
in Abzug zu bringen, ſo daß die von den Eiſenbahnen für allgemeine
Zwecke erwartete Einnahme nur mit 176,5 Millionen Mark einzu
ſtellen war. Steuern und Betriebseinnahmen zuſammen ergeben
alſo eine Reineinnahme für allgemeine Zwecke von 425,2 Millionen
Mark, gegen 420,6 im Vorjahr, ſind alſo mit 4,6 Millionen Mark
höher eingeſetzt. An ſonſtigen Einnahmen kommen dann noch in
Betracht die Ueberweiſungen vom Reiche; da aber die Matrikular
beiträge um 20,3 Millionen höher als jene zu veranſchlagen ſind,
ſo ſigurirt hier ein Minuspoſten in dieſer Höhe. Dagegen er-

eben die Einnahmen des vormaligen Staatoeſchatzes 9,3, die
inſen von Staatsaktivkapitalien 1,9 und die Reichsbankrente 1,9,

dieſe drei Poſten zuſammen alſo 13,1 Millionen Mark, ſo daß ſich
das Minus der ſonſtigen Einnahmen auf J Mill. Mark reduzirt,
während daſſelbe im vorigen Jahre nur 4,0 Mill. Mark hetrug. Die
Summe der Reineinnahme ſtellt ſich alſo guf 418,0 Milk. Mark
egen 416,6 im vorigen Jahre, alſo um 1,4 Mill. Mark höher.
Dieſer Reineinnahme ſtehen dann folgende Ausgaben gegenüber, die

einer Deckung aus allgemeinen Mitteln bedürfen für Verzinſung
und Tilgung der Staatsſchuld, außer der Eiſenbahnkapitalſchuld,
46,9 Mill. Mark (gegen 42,6 im Vorjahre), Zuſchuß zur Kronfidei
kommißrente 8 Mill. Mark, Koſten der Landtage 1,4, Apanagen,

rovinzialfonds 41,5 Mill. Mark; letzterer Poſten betrug im vorigen
Jahre 75,5 Mill. Mark, iſt alſo jetzt, und zwar in Folge des Fort
alls der Ueberweiſungen aus der lex Huene, um 34 Mill. Mark

kleiner eingeſetzt. Schließlich waren für die allgemeinen Stagts-
verwaltungsausgaben 292,3 gegen 287,8 im Vorjahre, alſo 4,5 Mill.
Mark mehr, und für das Extraordinarium 62,2 gegen 57,8 im Vor
jahre, alſo 4,4 Mill. Mark mehr einzuſetzen. Tie Reinausgaben
ſtellen ſich zuſammen auf 452,3 gegen 473,1 im Vorjahre, alſo um20,8 win Wart niedriger. Da aber die Reineinnahmen nur 418
Mill. Mark betragen, ſo ergiebt ſich ein Deſizit von 34,3 Mill. Mark,
während daſſelbe im Vorjahre auf 56,5 Mill. Mark veranſchlagt war.

Strafkoloniſation. Jn Coblenz hielt kürzlich Re
ierungsrath Dr. Freund einen Vortrag über Straf-
oloniſation, durch deſſen geiſtvolle, die intereſſante Frage von

vielen neuen Geſichtspunkten aus beleuchtende Ausführung er
die Aufmerkſamkeit lebhaft feſſelte. Nach einer Einleitung, in
der er unſer Gefängnißweſen einer ziemlich rn Kritik
unterwarf und nachwies, daß das ſtarke Anwachſen der Straf-
gefangenen eine Aenderung des Strafvollzugeserheiſche, ging er auf die Geſchichte des Strafkoloniſations
und Deportationsweſens in England und Frankreich ein, deſſen
große Erfolge, aber auch große Mängel er klarlegte. Seine

äußern. Sodann linlirte er uns Tafeln und Schreibpapier, ſpitzte
uns die Federkiele und Griffel und ſchrieb uns „eine Schrift“ vor.
Nach dem Schreiben degann das „Aufſagen“ aus dem „Amma-
düachl“, und eine bei ihm ſelbſt auf ſehr wackeligen Beinen ruhende
Kopfrechnung, aus der nichts herauskam, ſchloß den Vormittags
h. worauf ſich der Valentin zum Eſſen ins Haus Nr. 1
egab.

Als er zurückkehrte, fragte ihn meine Mutter, was er gehabt
habe Traurig meinte er: „Knödel und Milchſupp'!“ Ein
e Brot hätten ſie ihm noch gnadenweiſe mit nach Hauſe
gegeben.

In dieſer Weiſe ging es den ganzen Winter fort, und am zu
friedenſten war der arme Menſch, wenn er bei uns verköſtigt wurde.
„So möcht' ich's halt alle Tag' haben meinte er, und leckte ſich
mit der Zunge die Lippen ab, daß fie glänzten wie geputztes Spiegel

glas. „Schmalzen kann halt die Fran Richterin doch am beſten!“
ügte er galant hinzu

An den langen Winterabenden ſaß er unter den Dorfweibern
in der Rockenſtube, erzählte ihnen launige und ſchaurige Geſchichten
und ſang ihnen unter Guitarredegleitung ſeine kuſtigen Lieder vor,
unter denen das „G'ſang'l“ von der „Gredl-Maria“ am beſten gefiel,
wie nicht minder die „Samstagsnacht“, wo der Bauer mit dem
r erſcheint und den fenſterlnden „Bugm“ windelweich durch
prügelt.

Auch als „Kinderſchreck“ mußte er in den diverſen Losnächten
ſeines Amtes walten. Jm Böhmerwalde beſtand nämlich die väda-
geeilge Widerſinnigkeit, die Kleinen zu Nikolai, Lucia und in

r. Dreikönigsnacht gehörig zu ſchrecken, damit fie brav ſein ſoütten,
wozu ſich immer ein erwachſener Burſche als Hexe, Teufel
oder Habergais verkleidete und ſo unter der Jugend ſeinen verderb-
lichen Spuk ausübte. Zu ſolchen Heldenthaten ließ ſich unſer Lehrer
wie kein zweiter verwenden, ja, auch hat mich er in der „Niklonacht“
als Knecht Ruprecht geradezu in einen Sack geſteckt und fortgetragen
in den Wald, wo er mir das Verſprechen abnöthigte, in Zukunft
keine Krammetsvögel mehr zu fangen, widrigenfalls ich auf den erſt
beſten Baum gufgeknüpft werden würde

t ſehr

Zu Oſtern hat er uns dann ausgepritſcht. Vor die offene Schul
thüre ſtellte er ſich mit weit auseinander geſpreizten Beinen, und die
klappernde Pritſche hielt er in der Hand. Nun rief er unſere Namen,
und einzeln mußten wir durch ſeine Beine laufen, wobei er uns immer
einen klatſchenden Schlag auf einen unausſprechlichen Körpertheil
gab das gab für uns eine erwünſchte „Hetz'““; ihm aber regnete es
Schinalz und Eier in Hülle und Fülle

Als der Lenz im Buſchwindröschenſchmuck in den Hochwald ge
Ween kam, wäre des Valentins Lehrzeit eigentlich ausgeweſen. Die

emeinde aber hatte ſo viel Gefallen an ihm gefunden, daß ſie
auch für die Folge behielt, indem man allgemein der Anſicht huldigte,

daß er die Kinder zum mindeſten ebenſo viel lehre, wie der Pfarr
ſchullehrer im nächſten Dorf. Nun aber begannen für den Lehrer
erit recht die ſchönen Tage von Aranjuez. Da es keinen Schul-
zwang gab, ſo wurden die Knaben zum Viehhüten und die Mädchen
zum Schlagräumen und Grasſammeln herangezogen ſo daß der

hrer faſt den ganzen Sommer hindurch nur die leeren Bänke vor
ſich W S vſtwerſtänvlich war er mit einer derartigen Thätigkeit

ufrieden.Jn dieſer freien Herrgoitszeit ging er fing in den friſch-
knoſpenden Wald hinaus oder er half den Leuten bei
der Feldwirthſchaft oder legte ſich auf luftiger Berges
halde auf den Bauch und ſah mit einem Selbſtze
fühl in die weitaufgeſchloſſene Welt hinaus, wie der chineſiſche
Kaiſer, des Himmels Sohn, von dem hohen Glockenthurm ſeines
„Allerheiligſten“ in ſeine Mongolei hinausblicken mag. Und in

Gadi“ in den Wurf, dieſolcher Lage kam ihm einmal die „Waberl
im Walde LaubHolz ſammelte. Sie ſehen, und ſich in ſie verlieben
war das Werk eines Augenblickes, und die reife Gadi bedachte ſich

nicht lange und ſchenkte dem Valentin ihr Herz und die nicht allzu
kleine Hand. Natürlich war ſie m wenig ſtolz darauf, die Aus
erwählte des Herrn Lehrers zu ſein

ald war es nun eine allbekannte Thatſache, daß der Valentin
e Gabi gehe und von dieſer Zeit an erhielt er den ſtolzenmen „Waberl-Lehrer“, der ihm e dis zu ſeinem Tode.

Da es aber gegen den Winter ging, ereignete Fch

etwas Furchtbares im Dorfe. Gabi's Bruder, der rieſige
Fander, der ſoeben vom Militär heimgekommen war,
konnte dem Verhältniſſe ſeiner Schweſter mit dem merk-
würdigen Lehrer keinen Geſchmack abgewinnen, und deshalb ging er
den Beiden ſtreng „auf die Eiſen“. Und da entdeckte er einmal den
Valentin ums Morgengrauen vor dem Stübchen ſeiner Schweſter.
Der ander wurde darüber ſo furchtbar wild, daß er ein langes
Meſſer erfaßte und den Lehrer allen Ernſtes erſtechen wollte. Dieſer

gte in wilden Sätzen durchs Dorf, verfolgt von ſeinem wüthenden
Feinde, der unausgeſetzt brüllte: „Halt's ihn auf! Halt's
ihn auf f“

Die Männer ſprangen aus ihren Betten und eilten auf die
Straße hinaus, und alsbald ergötzte ſich eine ſtattliche Menſchen
menge an dieſer ſeltſamen Flucht und Verfolgung. Bei meinem
Vater, dem Richter, ſuchte der Verfolgte Schutz, und thatſächlich ge
lang es dem Dorfoberhaupte, den raſenden Xander, nachdem er
den Lehrer noch einigemale um den Tiſch herumgejagt, zu be
ſchwichtigen.

Von dieſem Zeitpunkt an war es um die Würde des Waberk
Lehrers geſchehen die Gemeinde erklärte ihn für abgeſetzt und
nahm ſich den Uhrmacher von Fürſtenhut zum Lehrer

Der WaberlLehrer aber kehrte wieder zu ſeinem Handwerk
zurück und ſetzte ſeine Liebſchaft mit der Gabi im Geheimen fort,
was ihm umſo leichter ward, als eigentlich ſie ihm fortwährend
„nachzog“, wie man im Walde ſagt. Und als der Xander ins

ayeriſche hinüber heirathete, führte auch er ſeine Gabi heim. Der
weil er nach dem Eingehen der Hütte mit ſeiner Guitarre ſingend
und klimpernd von Haus zu Haus zog, betrieb ſie in den Wald
dörfern einen ganz rentablen Handel mit Hefe, ſo daß ſie beide mit
hrer ſtattlichen Kinderſchar gern zu leben hatten.

um letzten Male ſah ich den WaberlLehrer, ſchon ſehr gealtert
in meiner r wie er in mein Heimathsdörfchen mit dent
„Stern“ zum Dreikönigsſingen kam Dahin war's mit ſeiner
Lehrerherrlichkeit gekommen!
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Schlüſſe für Deutſchland liefen darauf hinaus, daß wir die
in unſeren n brachliegende große Arbeitskraft
in unſeren überſeeiſchen Kolonieen verwenden ſollten, wodurch
dann auch die Klagen der Handwerker über den
drückenden Mitbewerb der Gefangenenarbeit
verſtummen würden. Am geeignetſten für die Errichtung
einer hielt der Redner DeutſchSüdweſtafrika, wo
die Verhältniſſe denen in Neu-Südwales vor der Straf-
koloniſation durch durchaus ähnlich ſeien und ſich
die Arbeitskräfte für die ungeheuren Arbeiten, die unſerer dort
arrten, um das weite Gebiet zu kultiviren und die reichen
chätze des Bodens und der Berge zu heben, in nutz

bringender Weiſe verwenden ließen. Der Segen der Arbeit
werde auf die Verbrecher beſſernd wirken, während ſie jetzt
nach Verbüßung der e in eine ungewiſſe Zukunft hinaus
eworfen würden und meiſtens wieder auf die Bahn des Ver
echens geriethen.

Ueber die Wahehe- Expedition des Freiherrn von
Schele urtheilt man in Berliner amtlichen Kreiſen, wie die
„Voſſ. Ztg.“ hört, nicht gerade ſehr günſtig. Man iſt dortallerdings geneigt, den Eindruck der Erſürmng von Kuirenga

auf die Stimmung der Wahehe erheblich höher als das genannte
Blatt das r Kriegszug als ein verfehltes Unter
nehmen bezeichnet, deſſen Ergebniſſe in keinem Verhältniß zu
den darauf verwendeten ungeheuren Koſten ſtänden. Aber ge
vade darum iſt man um ſo überraſchter geweſen, daß Herr
v. Schele darauf verzichtet hat, die Früchte ſeines Sieges ein
zuheimſen. Man iſt der Meinung, daß es vermuthlich ſchon
ar haben würde, ſich nur kurze Zeit im Herzen des Wa
eheGebietes zu behaupten, um die Wahehe zur Zahlung

einer Buße zu bewegen. Dieſe hätte gar nicht erheblich zu
ſein brauchen; als Zeichen der Unterwerfung würde ſie von
öherem Werthe geweſen ſein als die Eroberung und Zer-
törung der „Hauptſtadt“ Kuirenga. Ueber die Gründe, die
n eiligen Rückzug veranlaßt haben, wird erſt die bevor

ſtehende Ankunft des Herrn von Schele in Berlin vollſtändige
Aufklärung bringen.

Frankreich.
Das neue franzöſiſche Kabinet

wird vorausſichtlich am heutigen Tage unter dem Präſidium Ribot's
zuſammentreten, und den Charakter eines KonzentrationsMiniſte
riums tragen, da ſich in ihm die bedeutendſten Führer der großen
politiſchen Parteien vereinigen dürften. Ueber die Verhandlungen
des Präſidenten Faure betreffend die Kabinetsbildung gehen üns
folgende Nachrichten zu. Nachdem Vourgeois drei Miniſterkon:binationen,
uerſt ein ehrliches Konzentrations- Miniſterium aller republikaniſchenen dann ein radikales Miniſterium mit Unterſtützung einzelner

eraler, zuletzt ein rein radikales Miniſterium aber ohne radifales
rogramm, vergebens zu Stande zu bringen verſucht hat, iſt jetzt ein

Uberales Miniſterium mit Unterſtützung des rechten Flügels der
Radikalen unter Ribot und Loubet geplant. Die Führer der parla
mentariſchen Gruppen empfehlen eifrig t die Bildung eines Kabinets
Ribot, das hervorragende Männer aller Schattirungen umfaſſen ſoll,
mithin die Konzentrirung unter der Leitung der Gemäßigten. Bonrx
geois würde in dieſem Falle das Jnnere übernehmen,

Bulgarieu.
Der Zollkonflikt mit Oeſterreich.

Bulgarien macht krampfhafte Anſtrengungen, den Zollkonflikt
mit OeſterreichUngarn auf das rein politiſche Gebiet hinüberzuſpielen,
und glaubt damit ſeine Poſition ſowohl nach innen wie Rußland
gegenüber verbeſſern zu können. Es erfährt dabei von Oeſterreich
eine entſchiedene Zurückweiſung, und die bulgariſchen Machthaber
dürften bereits durch Erklärungen in ſehr beſtimmtem Tone davon
unterrichtet ſein, daß Oeſterreich ſich derartige Eskamotagen nicht ge
follen laſſen könne. Das Miniſterium Stoillow ift in eine Sackgaſſe
gerathen, aus der ein Ausweg unauffindbar ſcheint. In Sofia ſpricht
man von der unmittelbar bevorſtehenden Demiſſion des Kabinets.
Zum mindeſtens dürften Natſchowitſch und Geſchow, die Miniſter
des Aeußeren und der Finanzen, als die Haup träger der Aktion,
eheſtens zurücktreten. Damit iſt indeſſen ein Ausweg noch nicht ge
funden. Die Situation iſt eine ſo verfahrene, daß man nicht weiß,
wie ſie regulirt werden kann.

Eugland.
Die Marineanleihe.

Die offiziöſen „Daily NRews“ erklären das Gerücht von der Auf
nahme einer enormen Anleihe zum Bau von Kriegsſchiffen für un
begründet, räumen jedoch ein, daß ein exceptionelter Plan beſtehe,
der die Aufbringung einer großen Summe für maritime Anlagen,
welche die Regierung für die nächſten drei Jahre in Ausſicht ge
nommen habe, nothwendig machen könnte.

Rußland.
Vorausſichtliche Unabhängigkeitserkläxung der

Mandſchurei von China.
Einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zugehenden Mittheilung

zufolge find in der ruſſiſchen Hauptſtadt aus der Mandſchurei Nach
richten eingetroffen, daß die mandſchuriſchen Stammesoderhäupter in
der Erkenntniß, daß die Centralregierung in Peking über die für die
Abwehr eines etwaigen Angriffs der Japaner auf die Mandſchurei
erforderlichen Machtmittel nicht verfüge, beſchloſſen hätten, die Ver
en dieſes Gebietes aus eigenen Mitteln zu organiſiren. In

etershurg werde angeſichts dieſes Unternehmens die Möglichkeit ins
Auge gefaßt, daß die Mandſchurei ſich als unabhängig von China
erklären könnte.

Türkei
Dementi.
J. Konſtantinopel, 22. Januar.

Die Nachricht des Londoner „Daily Chronicle“, wonach der
Sultan ſich an den Papſt gewandt haben ſollte, um in der armeni
ſchen Frage bei den Mächten zu ſeinen Gunſten zu wirken, hat hier
nicht geringes Erſtaunen erregt, nicht weil das genannte Blatt ſie
drachte, denn deſſen Phantaſiegemälde ſind hier zur Genüge bekannt,
ſondern weil die abendländiſche Preſſe ſie ernſthaft nahm. An der-
ſelben iſt kein wahres Wort und bei einigem Nachdenken bätte ſich
dies jeder ſelber ſagen können. Ein derartiger demüthigender Schritt
iſt dem Beherrſcher der Gläubigen d gweniſe zuzutrauen, als er

ar keinen praktiſchen Zweck haben konnte. Deutſchland, Rußland,
eſterreich und Frankreich behandeln die ganze Angelegenheit ent

weder mit Gleichgiltigkeit oder ſtehen eher auf Seiten der Pforte.
Es bliebe alſo nur Jtalien und England übrig. Daß der Papſt
dei erſterem wirken würde, kann doch Niemand auch nur einen
Augenblick denken, und was England betrigt, ſo kommen bei dieſem
gar keine religiöſen oder humanitären Rückſichten, ſondern nux rein
politiſche Erwägungen in Frage, auf die die Einmiſchung des Vati
kans nicht den geringſten Einfluß ausüben kann.

DOſtaſten

n aVon vem Vertreter der Reuterſchen Agentur, dem einzigen
Europäer, der ſich auf chineſiſcher Seite befand, iſt jetzt ein Bericht
über die Einnahme von Port Arthur eingelaufen. Es iſt ſehr be
zeichnend, daß der Berichterſtatter die „Japaniſchen Greuel“, über
die die „Times“ ſpaltenlange, vor Entrüſtung triefende Berichte ge
bracht hat, nur mit den kurzen Worten abfertigt: „Jch hatte eine
gute Gelegenheit, das Werk der Abſchlachtung und der Plünderung,

as ällenthalden vor ſich ging, zu beobachten.“ Da der Vertretervon einem chineſiſchen Verkaghhafen in völliger Sicherheit ſchreibt,

ſollte man, wie die „Köln. Zig.“ treffend bemerkt, annehmen, daß
etwas mehr Entrüſtung ſeiner Feder entfloſſen wäre, wenn die ſchreck
lichen Greuel wirklich die Höhe der engliſchen Beſchreibung erreicht

hätten. Aber merkwürdiger Weiſe ſchreibt er viel umſtändlicher über
die chineſiſchen Grauſamkeiten. „Jch erhielt ſo bemerkte er
einen Einblick in die Kriegsmethode, wie die Chineſen ſie auffaſſen.
Vier Leichen japaniſcher Soldaten wurden nebſt einem Pferd im
Triumph nach Port Arthur gebracht. Ohren und Naſen wurden ab
geſchnitten und die zerhackten Köpfe hingen an einer Schnur durch
die unteren Lippen an den Bäumen am Wege entlang. Dem
Pferde wurden die Knieflechſen durchſchnitten; dannwurde es ſcheußlich verſtümmelt und ſchließlich ließ
man es ſich zu Tode verbluten. Am nächſten Tage wurden
andere japaniſche Leichen hineingebracht, außerdem ein noch lebender
Offizier mit tiefen Wunden am Kopf und am Körper. Die gräß-
liche Szene von geſtern ward an ihnen wiederum vollzogen.“ Frei
lich handelt es ſich hier faſt ausſchließlich um Leichen, das Pferd
und der Offizier ausgenommen aber den eindringenden japaniſchen
Soldaten wird angeſichts der Verſtümmelungen die Frage, ob lebend
oder todt, kaum zum Bewußtſein gekommen ſein. Die Chineſiſchen
Soldaten ſchildert der Correſpondent als ſtramm und gut bewaffnet
aber ſragt weshalb ſie geflohen, antworteten ſie: „Wir haben ſeit
zwei Tagen nichts gegeſſen: unſere Offiziere liefen daron, und wir
wußten nicht was wir thun ſollten. Mit einiger Nahrung und
Offizieren ſind wir bereit, wieder zu kämpfen.“ Charakteriſtiſch für
die chineſiſche Leitung iſt, daß der befehlende General während des
Gefechts nach der Stadt ging, um zu ſpeiſen und mittlerweile den
Kampf bis zu ſeiner Rückkehr fortzuſetzen befahl. Jn dem Berichte
gete ferner keine Erwähnung der Zerſtörung, deren nach Angabe

r Engländer das Haus, in dem der Vertreter von Reuter wohnte,
geweſen ſei. Es gelang ihm, einem japaniſchen Offizier

ſeine Stellung begreiflich zu machen; ſpäter ward er nach dem
Hauptquartier geführt, weil man glaubte, in ihm den vielgenann'en
Hauptmann v. Hannecken abgefaßt zu haben, den man in Port
Arthur vermuthete. Nachdem aber ſeine Identität feſtgeſtellt war,
ſetzte man ihn nach Ankunft des britiſchen Admirals auf freien Fuß.

Kirchliche Anzei em.
Am 3. Sonntag n. Epiph., den 27. Januar, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidiakonus Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.
2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle:. Mon-
tag, den 28. Jan., Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archidiak. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags ,9 Uhr im Bürgerſchulſagle
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottes
dienſt, Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter
Töchter im Conſirmandenzimmer bei Oberdigk. Richter. Abends
6 Uhr Cand. Schneidewind. Freitag, den 1. Febr., Vorm. 10 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiatonus Richte
Johanniskirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr
Zindergottesdienſfi, Cand. Nernſt. Städtiſches Siechenhaus:
Vormittags 82 Uhr Diakonus Witte. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr Paſtor Gerlach. gn St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Vredigt Beichte und Abend-
mahl, Derſelbe. Nachmittags 18/, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpitaltirche: Vorm.
8/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Feſtpredi r Domprediger Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Domprediger Lang. Zu St.
Laurentii: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Fede Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger
Müller. Donnerstag, d. 31. Jan. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Treppen), Hilfs
prediger Müller. Stephanustirche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Müller. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr
Diakonus Witte. Donnerstag, den 31. Jan., Abends S Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7), Diakonus
Witte. Freitag, d. 1. Febr. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Derſelbe.S Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe ilitär-
ottesdienſt, Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienft: Sonntags Vorm. 8/, bis
Uhr, Mittelſtr. 10.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.

10 Uhr Leſegottesdienſt.
Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Laur-Lehrlings-Verein u. Jünglings-

Abtheilung: Sonntag, den 27. Januar, Abends Z Uhr im
Reſtaurant „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtr. 10, Kaiſergeburtstags
feier. Familienangehörige und Freunde herzlich willkommen.

Halleſcher Traktatverein: Dienstag, den 29. Jan.,
Abends 8 Uhr Monatsverſammlung in der Herberge, Mauerſtr. 7.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, ſtor Kunitz. Nach
miſtags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Amtswoche Superint. Bethge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
Wein ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

ocalen.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. von Stockhauſen. Nach

mittags 4 Uhr Verſammlung der confirmirten Jünglinge.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nuhe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Vorm. 9 UhrSt. Norbertkirche in Giebichenſtein:
Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde in Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Sonntag, den 27. Januar, Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr
Predigt Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends

Uhr Verfammlung. Halle a/S., Forſterſtraße 12: Porm. 9
Uor und Abends 8 Uhr Gottesdienſt, rm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings u.
Männerverein, außerordentliche Vereinsſtunde, Feier des Kaiſers-
geburtstag Nachm. 5*/, Uhr im Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt
für Jedermann

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Wuthenau aus Wikmers

dorſ. Krelsrichter Newandt aus Berlin. Ingenieur Adolf Turner aus Magdedurg.
Fabrikbeſitzer H. Roßner aus Zeit. Kaufleute: F. Stoechdicht aus Frankfurt a. M.,
Pichler aus Stuttgart, Bernhardt aus Nürnberg, Ran ans Pforzheim, Hans Sandfoß und
Taubert, beide aus Leipzig, Carl Lori aus Bodenbach, Adolph Jaeger aus Mühldauſen i. E.,
R. Grobrügge aus Bremen, Gascard ans Hannover, Wetzke, Guſtav Werner, Mareus und
A. Zabel, ſämmtlich aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“. von Köppe nebſt Gemahlin, Hauptmann im Magde
hurg. Jnf. Regt. Nr. 30 aus Naumburg g. S. Rittergutsbeſitzer M. von Biela aus
Jl weiptis b. Freiburg a U. Hotelbeſitzer Holzhauer u. Frl. Tochter a. Wernigerode a. H.
Rentier Ulrich u. Frau aus Altengottern. Baumeiſter Honzer aus Rürnberg. Ingenieur
Landgraf aus Raumburg. Fabrikant R. Appel aus Vockenheint. Wüheim Krüger aus
Bunde i. Weſtf. Franz Voigt aus Gleidorf in Weſtf. Frl. Walther aus Der t. Th.
Poſtdirektor Reiß aus Berlin. Schmeil u. Ohlenich aus Hamburg. Jngenleur G. Unger
aus Magdeburg. Ingenieur G. Wagner aus Darmſtadt. A. Rühert ans Malmo. Kauf
lente: E. Freund aus Hagen i. Weſtf., Winkelmann aus Bielefeld, Ludwig Kirchhoff aus
Jſcrlohn, A. Erlenbach aus Füxth i. B., Knauer aus Magdeburg, Frederking aus Oranien
baum, Albert Striember aus Breslau, A. Rothe aus Schleini, Wüſt aus Leipzig, Max
Meyer aus Greiz, R. Levinger aus Ulm, P. Cosmann aus Regensburg, Ch. Michel ans
Frankfurt a. M., Grave aus Elberfeld, M. Guſtavel aus Wismar, L. Duft aus St. Johann

a. Saar, Joh. Dahmen aus Keulo, Th. Stegemeyer aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer
Engelmann aus Georgenberg. Fabrikdirektor Belſch aus Stavenhagen. Privatier H. Sack
mann aus Oberlößnitz bei Dresden. Eduard Bartling aus Wiesbaden. Generalagent
Morgenkern aus Magdeburg. Fabrikanten: Graupner aus Großhart, Rudolf Meiche aus
Lauter i. S. und Teichmüller aus Nordhauſen. Jngenteure: Bauernſchäfer aus Quedlin-
burg und Veyer aus Chemntz. Kaufleute Raegener aus Dresden, Mühlen aus Rheydt,
Ph. Labes aus Frankfurt a. M., Gottſchalt aus Verlin, E. Ritgarz aus Remſcheid,
Phillips aus Maim, Prüfer aus Greiz, Sparenburger aus Hagen i. Weſtf., Friedr. Popp
ans Kulmbach, Otto Simon aus Frankfurt a. M., L. Märker aus Jſerlohn, Carl Saändau
aus Reheim, Carl Wild aus Piſchofowerda S., Lautter aus Hanthurg, Delin aus Mainz

„Hotel Europa“. Riehl, Offizier a. D. aus Berlin. Arzt Dr. Teudler aus Ragocy-
Mechaniker Horſt aus Berlin. Fabrikant Baumann aus Bad Köſtritz (Reuß). Kaufleute:
Wolter aus Mainz, Pennitzi, Spiro und Richter, ſämmtlich aus Berlin, Atalſch aus Erfurt,
Schuhmacher aus Elberfeld, Boldt aus Hamburg, Schmidt aus Blelefeld, Birke aus Creſeld,
Pritzſch aus Magdeburg, Köckler aus Hohenlimburg, Octelshofen- aus Wülfrath, Kützn,
Otto und Reuwald, ſämmtlich aus DHresden, Pfeiffer aus Leirzig, Böhme aus Görlitz.

Berantwortnch. Fur Volitik: Cdeiredatteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenil(le-
ton, Tdearer Muſik und LSokaies: Dr. Waltder Gebens keven; für Volkswirthſchaft
und Prowminzielles: Dr. Friedrich Aöshrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 12 Vormittags.

Bloo rer

Holländ.

Cacao
wurde auf der Weltansstellung in Antwerpen 1894 mit dem
„6Grrand Prix“, der höchsten Auszeichnung präümiirt. Rino
derartigo hohe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinem hollünd.
Vabrikate ver—iehen; within bleibt Blooker's Cacao die feinsto Marke.

c

7 JAlle ABnZeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemitss,

Weiso für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen-Burean für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
466 Berlin C., Brüderstrasse 3.

Die großen Schauläden der beſtens renommirten

Puh und Modewaaren- Firma A. Huth Co.,
Gr. Steinſtraße 87 hierſelbſt, lenken zur Zeit mit Recht die leb
hafteſte Aufmeckſamkeit aller Paſſanten auf ſich. Sind ſie doch aus
geſtattet mit den prächtigften und geſchmackvollſten Neuheiten der
Saiſon, mit dem duftigſten Stoff zu vornehmen Ballroben, mit
köſtlichen Kopfſhawls, Bändern, Schleifen und ſonſtigen unentbehr
lichen Ball Utenſilien, nach denen unſerer Damen Herz mit Recht
gerade jetzt, wo die Ballſaiſon ihren Culminationspunkt erreicht, die
größte Sehnſucht hegt.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 28. Januar er. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Kommunalſteuer-Reſorm, 2. Leſung. 2. Bewilligung für das
Kinderaſyl. 3. Verpachtung der Sandgrube am Golodberge. 4. Koſten-
bewilligung für Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in Räumen des
Rathskellers. 5. Fluchtlinienregulirung für die infolge der Gerber
ſaaleRegulirung anzulegenden neuen Straßen ze. 6. Entlaſtung der
Rechnung der Johann Albert Schmidt Stiftung für 1893,/94. J. Ent
laſtung der Rechnung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung für 18. 3,94.
8. Entlaſtung der Rechnung der GutickeDuncker Stiftung für 1893,91.
9. Entlaſtung der Rechnung der Keferſtein Stiftung für 189394.
10. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schinidt Stiftung für
1893,94. 11. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Oberreal-
ſchule. 12. Desgleichen für die Fortbildungsſchule. 13. Desgleichen
für die Katholiſche Schule. 14. Desgleichen für das Gymnaſium.
15. Desgleichen für die Höhere Mädchenſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßen-

ausbaufoſten. 17. Anſtellung einer Klage wegen 625 Mk. 18. Defſi-
nitive Anſtellung von zwei Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher,
W. BDittenberger.

Familien-Uachridhten,
te wurden wir durch die Geburt eines Jungen erfreut.

Döllnigtz, den 23. Januar 1895.

Adolf Goedecke u. Fran
944] Anng geb. Sehmidt.

Heute Abend 11 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden
mein theurer Mann und unſer guter Vater, der

Gutsbeſiter Heinrich Pusch
im Alter von 65 Jahren und 5 Monaten.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Alwine FPusch geb. Herbert

Braunsdorf, den 23. Januar 1895.
Nachm.

Für die uns bewieſene herzliche Theilnahme bei dem uns be
troffenen ſchmerzlichen Verluſte des treuen Entſchlafenen ſprechen wir
Allen aus Nah und Fern unſern aufrichtigſten Dauk aus.

Diemitz- Halle a/S., den 24. Jannar 1895.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amalie Lngner.
m

Dankesaggung-
Bei dem Heimgange meines in Gott vnhen-

den, geliebten Gatten sind mir vnd den Meinen
von Freunden und Bekannten von Behörden,
Vereinen, Schulen und sonstigen Corporationen
von Nah und Pern, namentüch auch von der
ERinwohnerschaft Magdehmrgs so überaus zahl-
reiche Beweise der Liebe und Verehrnng für
den theuren Entschlafenen dargebracht worden,
dass ich zu weinem aufrichtigen Bedanern nicht
im Stande bin, den Einzelnen dafür aus Grund
meines Herzens zu danken. Wenn irgend etwas
unsern tiefen Schmerz zu Ündern vermocht hat.
so ist es das Bewusstsein, dass so Viele mit uns
tranern. Es ist daher mir und meinen Kindern
Herzensbedürfniss für alle diese wohlthuenden
Zeichen der Theilnahme unseren würmsten Dank

zu sagen. 1947Magdehbnrg, den 24. Januar 1895.

Fran Oberbürgermeister Louise Bötticher.



V i Bara, Avize (Champagne)
Carte noire und demi see,

sohr proisw orther, e vorzüglicher französischer Soect,Fl. 4,50, i FI. 2. 50.

Zum Geburtstage
Sr. Majestät des Kaisers

empfehle in
meine rühmlichſt bekannten Spe-

mit Vanilleguß, wunderbar

Schleſiſchen Streuſelkuchen,

Berliner Napfkuchen,

die feinſten Gebäcke, welche über
haupt exiſtiren,

mit Vanilleguß,

Matzkuchen uach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

Riüscuit-,

Carl Koch,
Herrenstrasse l.

D. Fernſprecher 531. W

extrafeiner Qualität

riglitäten: Täglich friſche Pſann-
Knchen und Kartoſſelkringel

ſchmeckend. [93)

feinſten geriebenen Japfkuchen

feinſten geriebenen Apſelkuchen,

Chocolad- und Man-de izwievwack, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Wer
feine und wohlſchmeckende und dabei billige
Fiſchconſerven aus erſier Hand beziehen
will, der wende ſich an unterzeichnete
Firma. Diefelbe fabricirt und verſendet
Feinſte Bismarck Heringe““ ohne
Kopf und Gräten, 40 bis 50 Stück.„Kräuter Heringe 30 bis 35 Stück.
„Marinirte Heringe in feinſter engl.
Senffauce 40 dis 50 Stück. „Rollmops“
45 bis 50 Stück. „Heringe in Gelée“
50 bis 60 Stücke. Vorſtehende Fiſch
marinaden verſende per 4 Liter-Doſe zu
2 Mark 50 Pfg. franko unter Nachnahme

Owe V. Tönnies, Hamburg,Zollvereinsniederlage. 1950

Walhalla Theater.
Direktich: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Gesellschaſt Leopold

(4 Damen, 3 Herren), EliteAkrobaten
in Geſellſchaftstoilette. (Senſationell
Die Schweſtern Elsa und Käthe
Moulier, Bravour Gymngſtikerinnen
am hohen Doppel-Trapez und am drei-
fachen Reck. Miß Jessie, Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles aydn mit ſeinem komiſchen
Miniatar- Theater. Miß Lucie Forest
und Mr. Winl King, excentriſch
akrobatiſche (Hrotesk Tänzer. The
6Gastanos Olloms, muſikaliſche Fan-taſten. Die Geſchwiſter Augusta und
Robert Meinhold, Geſangs und
CharakterDuettiſten. (37

Beginn S Uhr. Eude 11 Uhr.

Imperial Spocial ouvée
I. 2,50, FI. 1,40,ist der w nste äeuiscne Schaumwein. [64

Feinste fiamburger Enten und Kücken.
Steyr. Poulets, Vngar. Capaunen,

ſranzös. Poularden, Puter und Hennen, BRirKwild,
Haselhühner, Wachteln, Perlhühner.

Rehrücken und -Keulen, Rotih- und Sehwarzwild.
Neue Russische Matjes-Heringe und

Neue Französische Kartoffeln.
Französ. Kopfsalat, Endivien, Artisechoken,

Engl. Seclierie, Radiese.
Helgoländer Hummer, lebend und gekocht.

Ia. Astrachan-Caviar, Holländ. Austern.
Feinste Gemüse- und Frucht-Conserven

zu sehr soliden Preisen empfehlen [962

Pottel à Broskowshi
Gr. Ulrichstrasse 28.

h

16 harfüsserstr. 16.

H12 12516, e e
ar e 32pro 12 Stück mirt 10 St.).

Freisliste Kostenfreil,
Ceilloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und Bogen.

hin. aarfär e
fürbt ſofort 7 in blond, braun n.

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50önt thaarungonttel

M. Bergmann Se Co.
Niederlage nur allein bei [937

Alvin KRentze, Schmeerſtr. 21.
Apotheker Benemwanns

Diamantkitt kittet daucrhatt Glas
Porzolian, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpe ntin, Achat, Alabaster, Bornstein

à I. 50 vei (936Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

warg:

bebrannten Kaffee

per Kilo.
Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß meine geröſteten Kaffees nicht

etwa einer ſogenannten Engros- Handels Röſterei entſtammen, ſondern ſie gehen aus
meiner eigenen, mit den beſten Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatteten Röſterei hervor.

Aus dieſem Grunde kommen bei mir keine antiken, abgelagerten, aus einer
Verkaufsſtelle zur anderen gewürfelten Kaffees zum Verkauf, ſondern ich röſte heute
nur ſo viel, als ich morgen zu verkaufen gedenke, daher

Kaffee ſtets friſch gebrannt
in der DampfKaffeeRöſterei und Kaffee-Spezial Handlung von

Trnust Ochse,

W Stellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Renters

Bureau, Dresden, Permoſerſtraße.

Concditorei

gehhotogr. Appar ate empfiehlt den geehrten Herrſchaftenund e Bedartsartikel. nene der e rnBigene Tischlerei. friſch geröſtet, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmach,

hl aumkuchen,Zur Selbstanfertigung sind Be- empfeh e M vschläge und s mal 0 9 180 160 Senenes evorräthig. 957 1 Pf. n KkörTrockenplatte C 0 0, II. 140 3 Torten,bunte Schüsseln,
EBis,Fürst Twoxler,

Créme- u. Sahnen Speisen,

Wein-und Thee-Gebacive,
Baumkuchen, vorzüglich im Ge

ſchmack, zu Theegeſellſchaften vor
trefflich geeignet, von 2,50 Mk. an.

Neuheit und Spezialität:
M „Hohenzollerntorte“

von 3 Mark an.
Preisverzeichniß poſt- und koſtenfrei.

[963

J

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 26. Januar

S Kein Konzert. ZuConser vaüver Verein

Sonntag, den 27. Jannar a. e., Abends 8 Ahr

im Prinz Carl
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers.

Programm Konzertmuſik, patriotiſche Anſprachen nnd Geſänge.
Eintrittskarten für die Mitglieder, deren Familien, ſowie für Freunde

und Geſinnungsgenofſen ſind zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben bei den Herren
Kaufmann Lüderitz, Harz 25; Kanfmann Mertens, Glauchaerſtraße 10;
Kaufmann Morätz, Gr. Steinſtraße 53; Weddy-Poenicke, Leipzigerſtr. 7;Bahnhofésreſtauratenr Räüſlelmann, VBahuhof, und in der Expedition der

„Halleschen Zeitung“, Leipzigerſtraße 87.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Meinen NMitwenſſhen,Atelier zur Anfertigung feiner
Damen Garderobe

r. la L u i m r ea Awis bei mäftigem welche an agenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theilePre. Wucherſtr. 7, I. Etg. 961

Ein gut beſchlagener, ſtarker [958 ich herzlich gern und nuentgeltlich mit,
wie fehr ich ſelbſt daran gelitten und wieLaſtſchlitten „jich hiervon befreit wurde.

ür Müller oder Braner paſſend, iſt Paſtor a. D. Kypke in Schrevahet
(ig zu verkaufen. (Rieſengebirge). [11Delitzſcherſtraße 9.

Sehr gut gerittenes ſiPferd ſchwarzbraune. er tion
Stute, vornehmes find. 1 od. 2 Knaben, welche hieſ. Schulen
Exterieur, circa 10 Jahre beſ. od. in die kaufm. Lehre tret. wollen,
alt, iſt billig zu ver bei gewiſſenh. Aufſicht und beſter Pflege.

Wo ſagt die Exp. d. Bl. [915 Off. Z. 943 an die Exp. d. Ztg. erb. [943kaufen.

für Halle a. S. und den Saalkreis.

1924

4

Ia s e n
in Gaze, Atlas, Draht

Nasen und Bärte!
Maskenscehmuelz?
Narrenkappen

DBecorationsbilder
Cotillon- (955

Orden und -Touren
Knallpapiere!
Schnecebaàälle!

Luftsohlangen u. Confetti!
Größte Auswahl?! Billigſte Preiſe!

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

1 TVerkäuferin.
Für flottes Schnitt-, Modewaaren-

und Confections Geſchäft ſuche per
15. Februar bis 1. März eine gewandte
Verkäuferiu.

Offerten nur von Branchekundigen,
mit Gehaltsanſprüchen bei vollſtändig
freier Station. Angaben der bisherigen
Thätigkeit c. unter E. L. 90 poſtlagernd
Oſchatz, Bezirk Leipzig, erbeten.

Sing- Akademie.
Sonnabend Abends 6 Uhr Uebung in

Am 15. März 1835 und Colgende Tage
Ziehung der

V. Münsterbau- Geld- Lotterie
zu Vreiburg in Baden.

E 3234 Baar-Gewinne:Hauptgewinne 50,000, 20,000, 10, 000 H. u. s. w. ohne jeden Abzug
in Berlin. amburg und Freiburg i. Baden zahlbar.
Original-Leoose à 3 II Loose Tür 30 MI., Porto und

Listo 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) ompfichlt und versendet auch
gegen Nachnahmo das Bankgeschäft

Berlin W. Höel RoyalCarl Meintze, eineBestellungen bitto ich anf dem Abschnitt der Postanweisung und mög-t trahoitig zu machen. do L. ooso r vor ohuns W rergriten weries.

der Volksſchule. Anmeld. b. Reubke,
Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11 Uhr. [938

Gé Dufaut Cie., Chäteau de Pierry (Champagne)

Königliche Horlieſferanten
empfehlen ihren mit goldenen und silbernen Medaillen prümirten

echt franz. CGhampagner.
Royal sillery, demi sec Pl. 3,50. 2.90,Vin de Cabinet demi seo F. 4. 50, 2,50,

in Original-Körben von und P.
Generale Vertrichbe

Gebr. Aormn,
Grossherzoglich sächs. Hoſiieſeranten.

[955

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Die bekannten Vorgänge in Ersleben, wo jetzt durch
Frdeewegungen ein Theil des Stadtgebietes häufige Erderſchütter
nungen erfährt, der Boden Spalten, die Häuſer bedrohliche Riſſe auf

peiſen, ſo daß ſich der Bevölkerung eine weitgehende Beunruhigung
jemächtigt hat, bildete am Abend des 24. Januar den Gegenſtand
ngehrn dern Erörterungen im natuürwiſſenſchaftlichen Verein zu
b alle a. S.

er Vorſitzende, Herr Profeſſor Freiherr von Fritſch, bekannt
ls hervorragender Geologe, wies darauf hin, daß die Tagespreſſe
ch lebhaft mit den Eisleber Vorgängen beſchäftige, wobei es ſich
llerdings frage, ob nicht ein übeririebenes und allzu häufiges Be
prechen dieſer Ereigniſſe unnöthige Beſorgniß zu erregen geeignet
ei. Zugegeben müſſe allerdings werden, daß die age
der betroffenen Stadtheile eine traurige ſei, vor allem unter dem
Heſichtspunkte, daß denen, die dort aufgewachſen ſind
der Beſitz haben, die Veränderungen ihrer Wohnhäuſer ſchmerzlich

ein müſſen, abgeſehen von den materiellen Nachtheilen, die ihnen
durch das in ge ſtehende Natureigniß erwachſen, welches nach
Jahrhunderte langer Ruhe dem Bo en, auf welchem Eisleben erbaut
ſt, aufs Neue unerwartete Lewegungen gebracht hat, die in der
Vorzeit dort auch wiederholt vorgekommen ſein müſſen, wie die Ver
hältniſſe der im Untergrunde der Stadt befindlichen Schichten des
nteren Buntſandſteins beweiſen, welche vielfach gegeneinander ver
hoben und durcheinander gebracht ſind.

Bekanntlich brach im Jahre 1889 in die unterhalb der Stadt
Fisleben gelegenen Tiefbauten der Mansfelder Gewerkſchaft Waſſer
n ungeheurer Fülle ein, ſodaß dieſelben bis zur zweiten Tiefbau
ohle und darüber erſoffen, ohne daß dabei in der Nähe andere damit

Zuſammenhang zu bringende Ereigniſſe bemerkbar geweſen wären.
ſt etwa ein Jahr ſpäter machten ſich an einigen Skeuen des Erd
odens bei Oberröblingen Bewegungen geltend, wo eine größere

zahl vorhiſtoriſcher Erdfälle vorhanden war, von denen mehrere, ſo
or allein in der Umgebung der ſogenannten „Täufe“ im Salzigen
ee, nachbrachen. Erſt gegen 1891 begann die Bewegung des Bodens

es Sees und ſeiner Umgebung lebhafter zu werden, und es folgteann das Ablaufen des See deſſen Waſſer ſich durch die Täufe in

ie Tiefe und zu den bereits erſoffenen Schächten der Ge
verkſchaft einen Weg bahnte. Damals traten Meinungsverſchieden-
eiten darüber hervor, ob der in 10 und mehr Kilometer Entfernung
etriebene Mansfelder Bergbau das Einbreſchen in die Täu e ver
chuldet habe oder nicht; wer berückſichtigt, daß hierin
in Naturereigniß vorliege, das jener Gegend
icht neu ſei, werde dem ſo weit entfernten
zergbhau daran keine Schuld beimeſſen. Seitdem
eien nun aber in Eisleben ſelbſt beunruhigende Ereigniſſe
hulicher Art eingetreten, die man übrigens, nachdem die Waſſer
inbrüche in die Schächte erfolgt ſeien, ſchon habe erwarten könn n.
)n den tieſeren Theilen der Bergwerke und zwar da, wo Steinſalz
unter der Stadt liege, habe das Waſſer, das z. Th. Waſſer aus
em Salzigen See, der Hauptſache nach aber atmoſphäriſches Waſſer
i, indem die Niederſchläge aus dem geſammten Bewäſſ.rungsraum
er Mansfelder Gegend den Werken zulauſen, ſeine auslaugende
Lirkung ausgeübt, die es auch ſo lange bethätigen werde, bis es ge
nge, das Waſſer auszupumpen und weiteren Zufluß ſern zu halten.
ie Folge Erſcheinungen dieſer cuslaugenden Wirkung des Waſſers

eien n der Weiſe aufgetreten wie es überall da Sirbe wo ir
er. Tiefe auf große Flächen hin das Salz aufge öſt
und Durch das Waſſer fortgeſchafft werde. und
en entſtehenden Hohlräumen das Deckgebirge aus vereinzelten,
eben einander liegenden Schollen beſtehe. Dabei öffnen ſtich,
idem der Boden auseinander reißt, die alten VerwerfungsSpailten
ieder, währ nd andrerſeits an anderen Stellen der Boden feſter

uſanimengepreßt wird. Die Bewegungen des Bodens theilen ſich
aturgemäß den Gebäuden mit, welche dann auch, je nachdem ihre
heile auf Lockerungs- oder Preſſungsſtellen ſtehen, verſchiedene Ver

nderungen zeigen. Die Bewegungen des Bodens vollziehen ſich
nter gewiſſen Erſchütterungen, zu deren Beſtimmung jetzt Pendel
obachtungen angeſtellt werden, deren Ansdehnung über das ganze
ewegungsgebiet, das zwiſchen 20—25 Hektar umfaßt, zu wünſchen

äre, um möglichſt Klarheit über die Vorgänge zu ſchaffen. Die
ielfach gehegte Befürchtung, daß dieſe in einem plötzlichen Ein
ruch des ganzen Gebietes, die die Vernichtung von Tauſenden von
Menſchenleben in ſich ſchließen könnte, ihren Abſchluß finden könnten,
t nach allem, was man von ſolchen Erdfall Erſcheinungen
eiß, nicht anzunehmen. So weit ſich die Sachlage gegenwärtig
urtheilen läßt, ſtehen die Bodenverſchiebungen in Zuſammenhang
t der Auslaugung von Salzlagern in der Tiefe und zwar in
er Ausdehnung, welche dem Bewegungsgebiet der Oberfläch,e

a deſtens gleichkommt. Wenn man annehmen wollte, daß ein
Finziger großer Hohlraum vorhanden wäre, ſo würde auch dann

beim Zu ammenbrechen die Schüttung des zuſammengehenden darüber
befindlichen Steinmaterials bei der Tiefe, in welcher die Salzlager
ch unter Eisleben befinden, eine derartige ſein, daß der Hohlraum

gefüllt würde, ohne datz an der
enkung erfolgte, da jeder Cubikmeter feſtes Geſtein beim Bruch
inen weit größeren Raum ausfüllt. Da nun aber nicht das ganze
Hebirge, ſondern nur vereinzelte Stücke an der Bewegung Theil
ehmen, andere dagegen preſſen, wird nach menſchlicher Vorausſicht
je ein Stück in die Tiefe einbrechen können, während allerdings
ie Zuſammenſchiebungen des Bodens andauern dürften, bis es
rgendwie gelingt, das auslaugende Waſſer aus der Tiefe zu ent
ernen und neuen Zufluß dahin fern zu halten. Wie das auszu
ühren iſt, bedarf natürlich beſonderer Erwägungen. Iſt dies Ziel
edoch einmal erreicht, ſo dürften im Laufe einiger Jahre die Boden
ewegungen und damit auch die beunruhigenden Erſcheinungen an
den Gebäuden aufhören, wie dies unter ähnlichen Maßnahmen u. a.
uch in Eſſen und anderen Orten der weſtfäliſchen Berabaudiſtrikte,
n Staßfurt u. ſ. w. beobachtet iſt. Unendlich viel hat natürlich
n Meſſungen und Beobachtungen zu geſchehen um Klarheit über
ie Vorgänge zu ſchaffen, damit die beſonders gefährdeten Stellen
erausgefunden werden können, an denen eine Aufreißung oder Zu
ammenſchiebung des Bodens in Kürze zu erwarten iſt. Gegenübver
der irrigen Anſicht, daß bei jedem fühlbar werdenden Erdſtoß große
Naſfen in die Tiefe fallen, iſt zu betonen, daß die Erdſtöße, wie die
neiſten Erdbeben, durch nur geringe Bewegungen und oft noch
S Centimeter ausmachende Bodenverſchiebungen hervorgerufen
erden.

Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß die Bewohner Eislebens
t der Gewerkſchaft Hand in Hand gehen, um gemeinſchaftlich
em Unheil zu begegnen, nicht aber Uneinigkeit herrſche, Vorwürfe
rhoben werden, die nichts beſſern können.

Halleſche Lokalnachrichten von 25. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mir mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
m worgigen Sonnabend findet die letzte Aufführung von Niemanns
uſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ ſtatt. Schüle billets haben
u. dieſer Aufführung Giltigkeit. Wegen ſtarker Heiſerkeit eines
Mitgliedes iſt die Othello- Aufführung auf Donnerstag der

chſten Woche verlegt worden. Die Lohen g. n-Aufführun
per Abend wird durch Richard Wagner's Kaiſermar

eitet.
Jm Walhallatheater tritt Miß Lucie Foreſt, welche

Folge eines nahen Todesfalles in ihrer Familie beurlaubt und

wo in

über

Jeder ſpricht zum Andern:

Oberfläche eine weſentliche Ein

nach ihrer W i Heimath gereiſt war, von heute an im Ver
ein mit Mr. Will King in ihrer ſenſationellen „excentriſch akro
batiſchen Grotesk Scene“ wieder auf. Von den übrigen zahlreichen
Glanznummern erregt die Geſellſchaft Leopold mit ihren
vier Akrobaten-Damen (Eveiſtungen, wie ſie vordem hier
noch nicht geſehen worden) fortdauernd das größte Aufſehen.

Ter Or ithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt das Protokoll der vorigen
Verſammlung verleſen und genehmigt und ſodann Herr Bahnhofs-
reſtaurateur Rüffelmann als Mitglied in den Verein aufge
nommen wurde. Nach dem Bericht der ſ. Zt. gewählten Kommiſſion
über das Bungartz'ſche Hühneralbum genehmigte die Verſammlung
den Ankauf des Werkes. Die Bi der ſind zum Theil gut ausge
führt, zum Theil verbeſſerungsbedürftig. Schauſtellung von Race-
Hühnern Herr Steinſetzmeiſter Jacob hier hatte ſchöne Holländer
und Herr Rentier Vogler hier gelbe Cochinbantam, von denen der
Hahn ſehr ſchön iſt, ausgeſtellt. Die Thiere fanden volle Aner
kennung. Beſchaffung von Geflügel-Fußringen für das laufende
Jahr: die vom Verein beſchafften Fußringe wurden an die Mi-
glieder vertheilt. Dieſe Ringe dienen dazu, das Alter der Huhner
feſtzuſtellen ſie ſind mit Jahresnummeirn verſehen und dienen zur
Sicherung etwaiger Käufer.

Vom Verein für Volkswohl. Dem ſegensreich wirkenden
Verein für Volks wohl iſt es jetzt endlich gelungen, die
Korporationsrechte zu erlangen. Nunmehr kann der Verein
eine gioßere Thätigkeit ars bisher entfalten, Grundſtücke erwerben
und Legate annel,men, daran ihm bereits mehrere zugedacht worden
ſind. In einer demnächſt einzuberufenden Generalverſamm-
lung wird den Mitgliedern das freudige Ereigniß bekannt gegeien
und deren Einwilligung zum Erwerb des Volksküchen-
Grundſtücks auf der Brunoswarte eingeholt werden.

Der Verein der Liberalen für Halle a. S. und den
Saalkrei- wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung ſeinen bis-
herigen Vorſtand wieder.

Der vereinigte Laurentiner Lehrliugs und Jünglings-
verein feiert nächſten Sonntag, 27. Januar, im Reſtaurant „Miars-
aTour“ das Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers.
Alle Freunde des Vereins ſowie Verwandte der Veieinsmitglieder
ſind zu dem Feſte eingeladen.

Tie wirthſchaftliche und ſoziale Bedentrug der Re
formation bildete das Thema des geſtern im Saale der Volfs-
ſchule an der neuen Promenade zum Beſten des Frauen vereins
für Armen- und Krankenpflege von Herrn Privatdo ent
Tr. Sommerlad gehaltenen Vortrages. Der Reduer betonte im
Eingang ſeiner Ausführungen, daß die deutſche Reformation nicht
blos auf kirchlichem Gebiete bedeutende Wandlungen geſchaffen,
ſondern auch üler dasſelbe hinaus ihre Wirkungen in Volksleben
geäußert habe. Es wurde dann ein Ueberblick über die Geſtaltung
der letzteren im Mittelalter gegeben und gezeigt, wie daeſelbe von
dem Feudalismus einerſeits, von der Kirche andererſeits als ſtaat
lichen Gewalten beherrſcht geweſen ſei, unter denen die Arbeit des
Einzelnen nur um der damit geſchaffenen Annehmlichkeit verrichtet
worden ſei, während durch die Reformation erſt der Gedanke der
ſittlichen Werthſchätzung der Arbeit zum L urchbruch gelangt und ſo
auf volkswirthſchaftlichem wie ſozialen Gebiete bedeutſame Neuer
ungen hervorgerufen ſeien.

Wo giebts jent nicht Eberlbräu auf der Welt Auch
in Halle hat es neuerdtugs ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten.
Ueberall hört man's hierorts mit Eifer loben; zu jeglicher Tageszeit
ſieht man viel fröhliche Leute in das ſchöne und comfortabel einge
richtete Reſtaurant zum Eberlbräu (Franckenraße 48) hinein-
See zu jegiicher Tageszeit noch fröhlicher heraustreten und

„Es geht doch nichts übers
Eberlbräu!“ Stimmt! Wir ſind mit unſerem Redaktionsdurſt
geſtern auch dageweſen, in dent hübſchen Lokale an der Franckeſtraße,
und können mit gutem Gewiſſen ſagen: „Stimmt!“

und wir önnen einem Jeden nur rathen: „Geht's halt recht
bald einmal ins Eberlbräu!“

Die Handelstammer zu Halle a. S. weiſt darauf hin,
daß in Lübeck vom 1. Juli bis 30. September d. J. eine deutſch
nordiſche Handels- und Jnduſtrie- Ausſtellung
ſtattfinden ſoll. Der Zweck dieſer Ausſtellung liegt weſ ntlich darin,
ein Bild des Aus und Einfuhrhandels zwiſchen Deutſchland und
den nordiſchen Reichen Rußland, Finland, Schweden, Norwegen
und Dänemark zu entrollen. Sie wird ihr vornehmlichſtes Augen
merk darauf richten, den Beſuchern wirkliche Gebrauchsgegenſtände
vor Augen zu führen. Die zur Ausſtellung gebrachten Gegenſtände
werden in 25 Gruppen geordnet werden, von denen die für den
hieſigen Bezirk wichtigſten hier angeführt werden mögen
Bergbau, Hütten und Salinenweſen, Chemiſche Jnduſtrie, Stein,
Thon- und Glaswaaren, Land und Forſtwirthſchaft, Nahrungs-

nd Genußmittel, Holz und Hotzwaaren, Kurzwaaren, Papierwaaren,
Leder und Kautſchukwaaren, Architektur, Maſchinenweſen, wiſſenſchaft
liche Jnſtrumente, Muſikinſtrumente u. ſ. w. Jm Intereſſe des

Aucrfuhrhandels mit den nordiſchen Gebieten kann die Veſchickung
wie auch der Beſuch der Ausſtellung beſtens empfohlen werden. Das

Programm der Ausſtellung kann in den Geſchäftsräumen der Handels
kammer eingeſehen werden.

Wenn's nicht wahr iſt, ſo iſt's doch gut erfunden, was
uns ein Freund unſeres Blattes mittheilt, welcher ſchreibt: Ein
Lehrer einer unſerer hieſigen Schulen diktirte eines ſchönen Morgens
ſeinen Schülern folgendes Stückchen

Es war einmal ein Bär, welcher durch einen Mann groß ge
zogen und gut gehalten wurde. Der Bär mißbrauchte ſeine Bären-

kräfie nie gegen ſeinen Herrn, ſondern lebte in trauter Eintracht
mit demſelben und half ihm, wo er nur konnte, wofür der Mann
für das Wohlbefinden des Bären beſtens ſorgte. Eines Tages,
als der Mann von der Arbeit ermüdet im Walde ſchlief, bemerkte
der Bär eine Fliege auf deſſen Stirn, welche die Ruhe des guten
Herrn ſtörte. Da nahm der fürſorgliche Bär all ſeine Bärenkräfte
zuſammen, zerſchmetterte mit einem ſchweren Felsblock die Fliege

gleichzeitig aber auch den Kopf des guten Mannes.
„NRun, Kinder,“ ſagte der eifrige Lehrer, „übertragt das einmal

S in die Wirk ichkeit, das heißt, macht aus dieſer Fabei eine
leine Geſchichte, wie ſie auch heute noch vorkommen kann. Wer

nicht fertig damit wird, der darf ſeinen Vater fragen.“
Als am anderen Morgen die Aufſätze vorgeleſen wurden, hatte

der kleine Max folgendes geſchrieben:
Es war einmal eine Regierung, welche für das Wohl ihrer

Mitbürger beſtens beſorgt war, denn ſie wußte recht gut, daß mit
dem Wohle des Bürgers das Wohlbefinden des Staates verknüpft
war. Eines Tages glaubte die Behörde zu bemerken, daß unter
den Bürgern die Ladeninhaber nicht genug Ruhe hätten
da führte ſie die Sonntagsruhe ein.

„Ei, ei, Mäxchen“, ſagte der gute Lehrer, „da ſcheint mir aberver Vater ſiark eholfen zu haben!“
Der kleine Max ſchwieg verlegen.
zu tacet, consentit“, ſagte der weiſ. Lehrer. „Was iſt denn

dein Vater, Max
„Cigarrenhändler!“ entgegnete der kleine Max.
„Ach ſo!“, ſagte der brave Lehrer. „Dann kann ich mich frei

lich nicht wundern.“ cPrämiirung. Bei der vom 20.--22. Januar d. Js. in
Magdeburg ſtattgefundenen Großen Verbands Ka
narien- Ausſtellung für Magdeburg und Vorſtädte ſind
Herrn Adolf Schmieder von hier zwei bedeutende Geld
preiſe für ſeine ſechs ausgeſtellten Hohlroller zuerkannt worden.

tagen i Zugleich aberfügen wir hinzu: Nicht nur das Bier iſt gut, ſondern auch die Küche

Späte Kunde. Ein gewiſſer Carl Hermann, hier geboren,
iſt vor circa 80 Jahren in die Fremde gegangen und 1851 in
Prigia viza St. Joann in Ungarn, wo er anſäſſig war, geſtorben.
von ſeinen Nachkommen hat ein Schloſſermeiſter Joſef Hermann
daſelbſt, einen Brief an den Magiſtrat geſandt, in dem er ſeine un-
bekannten Verwandten hier bittet, ihm ein Lebenszeichen von ſich zu
eben. Der Brief kann von etwaigen Intereſſenten im Bureau der
ber-PolizeiJnſpektion hier, Rathhausſtraße 19, Zimmer 56 geleſen

werden.
Corambolagen. Geſtern Abend 6,20 Uhr fand auf der

Kreuzung des Riebeckplatzes ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Mo
torwagen und einem Bormann'ſchen Laſtwagen ſtatt. Der Motor
wagen wurde links am Vorderperron beſchädigt. Ferner fuhr am
Nachmittag desſelben Tages, um 2! Uhr, der Motorwagen 27 an
der Krauſenſtraße auf ein Laſtfuhrwerk. Der Motorwagen erlitt
ſtarke Beſchädigungen und mußte außer Vetrieb geſetzt werden. Wem
die Schuld trifft wird die Unterſuchung ergeben.

Verſteigernngen. Zum Zwecke der Auseinanderſetzung
wurde auf Antrag der minderjahrigen Geſchwiſter Clara und
Guſtav Ohme zu Giebichenſtein, vertreten durch ihren Vormund
Bauunternehmer Carl Lange daſelbſt, das auf den Ramen der
Wittwe Ohme, Caroline geb. Kittelmann und deren fünf
Kinder eingetragene, zu Giebichenſtein, Auguſtaſtraße 62 belegene
Grundſtück an hieſiger Geri tsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft.
Daſſeibe erſtand der Eiſendreher Chriſtian Kaeſe zu Giebichen-
ſtein, ein Verwandter der Antragſteiler, mit 14 050 Mark. m
Wege der Zwangsvollſtreckung wurde durch dieſelbe Gerichts elle im
Bennemann'ſchen Gaſthofe zu Lochau das in Lochau bei Halle be
legene, ſeither dem Handarbeiter Johann Gottfried Carl
Ritter daſelbſt gehörige Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
Daſſelle erſtand der Fabrikant Ernſt Schülert in Halle mit
4200 Mark.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Januar 1895.
Anfgeboten: Der gepr. Lokomotivheizer Johann Flucher, Forſter

ſtraße 37 und Anna Evrel, Leſſingſtraße 8. Der Friſeur Franz
Arendt, Halle und Paüla Alband, Berlin. Der Lrbeiter Stephan
Malecki, Fabrianowo und Hedwig Wicoſek, Rudnicze.

Geboren: Dem Maurer Georg Büttner, Weingärten 41, eine
Tochter, Anna Marie. Dem Handarbeiter Joſeph Thrieme, Schützen
ſtraße 20, eine Tochter, Eliſabeth Hilda Franziska. Dem Bremſer
Hermann Schwiuntek, Beeſenerſtraße 26, eine Tochter, Marie Anna
Emilie. Dem Bäckermeiſter Emil Arnold, Mü lgaſſe 5, eine Tochter,
eta. Dem Oberkellner Hermann Holz, Geiſtſtraße 16, eine T.,
Elſe. Dem Maler Wilhelm Kirchner, Sofienſtraße 40, eine Tochter,
Anna Bertha Jda. Dem Schmied Karl Voigt, Meckelſtraße 24, ein
Sohn, Otto Walther. Dem Gaſtwirth Paul Strömer, Kleiner Sand-
berg 14, ein Sohn, Paul Walther. Dem Stations-Diätar Otto
Schm dt, Thorſtraße 62, ein Sohn, Ferdinand Friedrich Erich. Dem
Tiſchlermeiſter Wilhelin Hädecke, Hermannſtraße 32, ein Sohn,
Wilhelm Otto Paul. Dem Handarbeiter Emil M.yer, Glauchaer
ſtraße 48, ein Sohn, Auguſt P ul. Dem Kaſſirer Julius Schurig,
Ankerſtraße 40, ein Sohn, Julius Hugg Dem Markthelfer Max
Schendler, Brüderſtraße 6, ein Sohn, Max Kurt. Dem Jnſtituts
diener Friedrich Berlich, Domſtraße 5, ein Sohn, Karl Friedrich
Walther. Dem Kaufmann Franz Strempel, Alte Promenade 23,
eine Tochter, Eliſabeth Frieda Jda. Dem Bäckermeiſter Bernhard
Kathe, Streiberſtraße 7, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.

Geſtoörben
haus. Bertha Kayſer, 15 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Joſef
Lawicki Sohn Karl, 4 Tage, Wringärten 37. Des Contoriſt Johannes
Volkmar Ehefrau Anna geb. Spatzier, 18 Jahre, Albrechtſtraße 13.

Offener Sprechſaal
(Für die unker dieſer Nubkit veröſſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Lande Jerichow wird uns geſchrieben: Hie Omni-
bus! hie Schmalſpur! ſo lautete das Kanpfgeſchrei in dieſen
Wochen, da, wo die Jhle ihre klaren Gewäſſer mit dem Elbſtrom
miſcht, bis hin nach Jerichow, der altberühmten Kloſterſtadt.
Von Burg aus hatte man eine Kleinbahn angeregt, eine Ver-
bindung dieſer Stadt mit Jerich o w und Schönhauſen. Die Elbe
entlang, eine Verbindungsbahn der Berlin-Stendaler und
und der Berlin- Magdeburger Strecke, die den zahlreichen
Elbdörfern mit ihrem lebhaften Vertehr erwünſchten Anſchluß
k ringen ſollte. Der Oberbürgermeiſter Kruspi in Burg hatte
die Sache in die Hand genommen und eine Verſammlung der Ver-
treter der betheiligten Städte und Dörfer und der größeren Güter
in Burg berufen, die einen erwünſchten Verlauf nahm.
Das Projekt fand vielen Beifall und mancher, der demüthig
mit dem Wanderſtab in der Hand d.rch Wind und Wetter zu ſeiner
Eiſenbahnſtation „kilometerte“, oder ſeine Glieder dem Omnibus
anvertraute, gedachte ſchon der goldenen Tage, wo ihn in aller Be
haglichkeit das Dampfroß eilend ſeinem Ziele zu führen würde. Doch
ach: „Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand ſchwebt der finſtern Mächte
Hand In Burg war beſchloſſen worden, daß die betheiligten
Kommunen um Beiträge zu den Koſten der orarbeiten erſucht
werden ſollten, zwei Pfennig pro Kopf der Bevölkerung und die
Güter um eine freiwillige Spende. Da nahte ſich ſchon das Ver-
hängniß. Verſchiedene Gemeinden und ein Privatmann zeigten ſich
willig, aber Jhleburg dachte an ſeine Deichlaſten, Parey, der
wichtigſte Ort, will nu breitſpurig mit der Kultur in Verbindung
treten und verachtet ſtolz die Zumuthung eines ſolchen ſchmalſpurigen
Bähnchens. Aut Cacsar, aut nmihil, Entweder Schnell
zugſtation oder Omnibus! Ferchland und Jerichow
antworteten gar nicht, und leider konnte man ſich des Spruches:
Qui tacet, conseniro videtur (Schweigen gilt für Zuſtimmüng) nicht
tröſten. Vielleicht dachte Jerichow mit dem Fürſten Vismarck, daß
man nie zwei Haſen auf einmal ſchießen wollen dürfe, denn es hofft
auch auf ſeine Belebung durch eine Verbindung mit Genthin. Kurz
und gut, unſer Omnibus mit ſeinen menſchenfreundlichen Erquickungs-
ſtationen hat den Sieg davon getragen und die Eiſenbahn in einige
Pferdelängen geſchlagen. Jhm blüht eine frohe Zukunft für das
zwanzigſte Jahrhundert. Der Weiſe aber venkt:

Harren, 't is ſihr argerlik
Indeſſen doch, denn helpt dat nich.

Auß der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

O Löbejün, 23. Januar. (Kriegerverein. Stadk-
verordneten-Sitzung.) Der Kriegerverein von hierfeierte vor einigen Tagen ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, bri
welchem die hieſige Stadtkapelle muſikaliſche Vorträge ſehr wirkungs
voll zu Gehör brachte; ſodann wurde vom Vorſitzenden, Hauptmann
Fiedler, ein kurzes Lebensbild des Vereins entworfen. Hierauf
wurde die Fahnennagelung vorgenommen. Zum Schluß wurde be-
ſchloſſen, am nächſten Montage eine Nachfeier des Geburtstages
unſeres Kaiſers in ſämmtlichen 3 Militärvereinen zu veranſtalten.
Jn der heutigen Stadtverordneten- Sitzung wurden
Maurermeiſter Carl Paarſch zum Vorſteher und Steinbruchs
beſitzer Wilhelm Berger zu deſſen Stellvertreter wiedergewähſt.
Zum Prorokollführer wurde an Stelle des von hier verziehenden
Herrn Rudolf Penne AmtsgerichtsSekretär Streitberger und
zu deſſen Stellvertreter Zimmermeiſter Buſch gewählt.

Artern, 23. Januar. (Beſuch.) Geſtern war der Re-
gierungspräſident von Merſeburg, Graf zu Stolberg-Wer-

Der Brauer Ernſt Henſel, 40 Jahre, Digkoniſſen



nigersde, hier anweſend. Dem Vernehmen der „Saug. Ztg.
nach find einkeitende Schritte mit den Vertretern der UnſtrutRe
gulirungsSozietät u worden, um die Bedin e aufzuſtellen,
unter welchen das Ringlebener und Okdislebener Rieih an die Ent
wäſſerung der Unſtrut unterhalb Bretleben angeſchloſſen werden
können. Vuch um die Borxlebener Schachtwaſſerangelegenheit ſoll es
ſich gehandelt haben.

Aken, 24. Januar. (Elbſchifffahrtskartell) Zweihundert Eibſchifffahrtstleinbetriebe ben eine Reſo
ne weſſs Eintritts in das Elbſchifffahrts-Kartell
eſchloſſen.

Halberſtadt, 24. Januar. (Vortrag.) Im hieſigen
rauenperein ſprach geſtern Abend Rektor Hey über das
hema „Eine Dichterin aus dem Volke“. Nachdem Redner die

heutige fruchtbare Thätigkeit der Frauen auf litterariſchem und künſt
keriſchem Gebiete kurz geſtreift hatte, entwarf er ein Lebensbild der
Johanna Ambrofius, die recht eigentlich eine Dichterin aus
dem Volke genannt werden kann. Mit einem einfachen Bauern in
Oſtpreußen verheirathet, hat ſie auf dem Felde und Hofe, im Stall
und in der Küche flüchtig das niedergeſchrieden, was ſich ihrem Geiſte
mit unwiderſtehlicher aufdrängte. Rektor theilte mehrere

roden aus der von dem Schriftſteller Karl Schrettenthal in
ipzig jüngſt veröffentlichten ammlung der Werke der

Dichterin mit

Wernigerode, 24. Januar. DieBlankenb. Harzztg.“ meldet: „Di tſcheidung über die
inanzirung der Harzgürtelbahnſtrecke Wernigerode-
lankendurg-Quedkindurg iſt gefallen und zwar zu

Gunſten des Baues. Die EiſenvahndauFirma Lenz u. Co. hat,
nachdem die erforderlichen dautechniſchen und finanziellen Unterlagen

als h zur Stelle waren, ſich S für dieFinanzirung, für Uebernahme und Ausführ des ues ent
ſchieden. Da der Mangel ausreichender finanzieller Garantien, nachdem
die Vorarbeiten von der draunſchweigiſchen und von der preußiſchen
Regierung genehmigt worden ſind, der einzige Grund blieb, weshalb
regierungsſeitig die Erlaubniß zum Baue ſelbſt verſagt werden konnte, iſt
nunmehr der Bau der langerſehnten, ſelbſwerſtändlich normalſpurigenBahnverbindung mit Wernigerode und Quedlinburg geſichert. ab ſich

gerade die Firma Lenz u. Co. dafür entſchieden hat, iſt auch noch
aus dem Grunde mit Freuden zu begrüßen, als dieſe Firma be
kanntlich auch den Bau der Harzquerbahn ThaleEilrich plant, wo
durch ein planmäßiges, einheitliches Vorgehen ermöglicht wird.“
Das „Blkb. Kreisbl.“ ſchreibt zu dieſer Angelegenheit: Einer Ber
liner Meldung zufolge hat geſtern die Firma Lenz n. Co, an der
die Firmen KruppEſſen, BleichröderBerſin, Berliner Handelsgeſell-
ſchaft 2c. betheiligt ſind, beſchloſſen, von den Aktien der projeitirten
Normaiſpurbahn Wernigerode-Blankenburg- Quedlinburg den Betrag
von 1 500 000 Mk. in Vorzugsaktien und 300 000 Mk. in Aktien
Ltr. B zu pari zu übernehmen. Hiernach iſt die finanzielle Seite
des Unternehmens wohl endlich als geſichert anzuſehen.“

S Nordhauſeu, 24. Januar. (Vortra s Jm hieſigen
Guſtav Adolf-Zweigvereine hielt geſtern Abend vor einem
überaus zahlreichen Publikum im großen Saale des Gaſthauſes

Hoffnung“ Diakonus Bithorn aus Merſeburg einen
ehr beifällig aufgenommenen Vortrag, in welchem er vier Cha

rakterbilder aus der Reſormationszeit (Hans Luther, Eras
mus von Rotterdam, Ulrich von Hutten und Juſtus Jonas) als
Spiegelbilder für die Gegenwart zeichnete und die freie Forſchung
als ein dem Weſen des Proteſtantismus Eigenthüm liches und die
Stürme, welche in der Gegenwart die evangeliſche Kirche umbrauſen,
als Frühlingsſtürme, die ihr doch endlich den Frühling bringen
müſſen, bezeichnete

Mühlhauſen, 24. Januar. (Feuer.) Jn Heroldis-
hauſen ſind geſtern Abend zwei Scheunen des Oekonomen
Haßerodt niedergebrannt.

Erfurt, 23. Januar. Empfehlung der Prügel-
ürafe durch das „Berliner Tageblatt“) Was man
nach den heftigen Anfeindungen, die die Prügelſtrafe in freiſinnigen
Blättern, ganz beſonders aber vom Berl. Tgbl.“, bisher ſtets er
on kaum für möglich halten ſollle, iſt eingetreten. das „Berl.

gbl. befürwortet die Einführung der Prügelſtrafe.
n einem unhbewachten Augenblicke ſchreibt nämlich das Moſſe'ſche
gan: „Eine recht intereſſante Urtheilsbegründung

verkündete am Dienstag der Vorſitzende des Schöffengerichts
in Erfurt Der Fleiſchergeſelle Hermann Arends aus Er'rurt hatte
auf öffentlicher Straße im Beiſein anderer Leute eine junge, an
ſtändige Dame in gemeinſter Weiſe beſchimpft. Das Schöffengericht
verurtheilte den rohen Menſchen wegen Erregung öffentlichen Aerger
niſſes zu drei Monaten Gefängniß und begründete die
Höhe des Strafmaßes wie folgt: Der Angeklagte gebrauchte ſo ge
meine und unfläthige Redensarten gegen eine ſchutzloſe Dame,
daß der Gerichtshof bedauert, daß das Geſetz nicht eine andere
Strafe als Gefängniß gegen den Angeklagten zulaſſe; denn indieſem Falle iſt ſicher eine Prugelſtrafe am
Platze.“

Weimar, 24. Januar. (Eine empfindliche Strafe.)
Vor kurzem iſt ein im letzten Herbſt eingeſtellter Soldat der
hieſigen Garniſon der Kaufmaun G. von hier, militärgericht-
lich zu zweigahren Feſtung verurtheilt worden, weil er auf
eine ganz raffinirte Weiſe verſucht hatte, ſich dienſtuntauglich
zu machen. G. hatte ſich eine ſtarke Nähnadel in das Fleiſch eines
Schenkels re und dann folgendes angegeben: Er habe am
Abend an ſeinen Sachen etwas genäht und dabei habe er die Nadel
verloren. Dieſelbe müſſe ſich nun unbemerkt in ſeinen Kleidern feſt
r habe. Am andern Morgen beim Exerzieren habe er plötz
ich einen Schmerz am Bein gemerkt, derimmer ſtärker wurde: da habe

ſich die Nadel jedenfalls infoige der Bewegung des Marſchirens in
das Fleiſch eingebohrt. Dieſe Erklärungen G.'s erwieſen ſich bald
als der reinſte Schwindel, und die Feſtſtellung des wahren Sachver
halts führte zu der erwähnten Strafe. G. hat ſein Unternehmen
aber auch noch anderweit empfindlich gebüßt, indem er einen ſehr
ſchmerzhaften langwierigen Heilungsprozeß hat durchmachen müſſen.
Natürlich wird er nach überſtandener Feſtungsſtrafe auch noch zu
dienen haben.

Jenag, 23. Januar. (Wanderlagerbeſteuerung.)
Der Gemeinderath hatte im vorigen Jahre beſchloſſen, die Steuer
für Wanderlager auf 100 wöchentlich zu r und falls
das Wanderlager mehr als einen Gehülfen beſchäftigt, weitere 50
wöchentlich für jeden Gehülfen zu erheben. Dieſe Beſtimmungen
ſind vom Miniſterium beanſtandet worden. as
Miniſterium hat darauf aufmerkſam gemacht, daß eine ſolche Be
ſteuerung der Ausſchließung des fraglichen Gewerbebetriebes gleich
kommen, dieſe aber im Widerſpruch zu der Gewerdeordnung ſtehen
würde. Der Gemeinderath hat nunmehr beſchloſſen, den Zuſatz über
die Beſteuerung der Gehülfen zu ſtreichen und den Maximalſatz für
die Beſteuerung der Wanderlager auf 100 feſtzuſetzen.

Vom Harze, Januar. (Schneefälle und
Schneetreiben) haben im Harze aufs Neue begonnen und
laſſen abermals Verkehrsſtockungen befürchten. Der Schnee war
ſchon im Schmekzen begriffen, jetzt iſt er durch den Froſt wieder zu
feſten Eisſchichten gebildet. Tritt nicht bald ein Witterungsumſchlag
ein, ſo wird ſehr viel Wild in den Harzforſten verloren ſein. Die
Thiere können wegen der harten Schneedecke nicht zu ihrer u
gelangen. Auch in dem Falle, daß das Wild gefüttert wird, droh
ihm vielfach der Untergang, da es ſich an den ſcharfen Rändern des
gefrorenen Schnees die Läufe wund reibt und ſo leicht eine Beute
der Füchſe wird. Am Brocken lag der alte Schnee noch 1,5 m

hoch, und nun iſt der neue hinzugekommen. Ein Norweger, der
dieſer Tage ohne jede Begleitung auf Schneeſchuhen den Brocken be
ſuchte, brachte, wie die „Voſſ. Z.“ berichtet, die Nachricht mit, daß
ſich dort ſeit dem 3. Januar kein Menſch habe ſehen laſſen. Geſtern
machten die Brockentour zwei Harzburger Einwohner gleichfalls auf
Schneeſchuhen.

Braunſchweig, 24. Januar. (Bergwerkseigenthum)
Wie die herzogl. Kammer- Direktion der Bergwerke bekannt giebt, iſt
der Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Tief-
bohrung zu Gosdar auf Grund der Muthungen vom 17.

Kreis

Auguſt dezw. 16. Oktober v. J. das Vergwerkseigenthum in einem
1841 779 Quadratmeter großen Felde zur Gewinnung detß daſelbſt
vorkommenden Steinſalzes und der damit auf der nämlichen

tätte vorkommenden r g. w7 verliehen worden.

e e an nanmen in er ze den Namen Graf Borriführt, iſt belegen in en See des Gemeindebezirks Oeſtrum

andersbeim), der im Weſten, Norden und Oſten durch
preußiſches Gebiet begrenzt iſt.

Ceoelle, 24. (Jubiläum.) Unſer Oberbürger-meiſter, Geh. egierungsrath Hattendorff, begeht am
7. nrar ſein 25jähriges Jnbilänm als Stadtoderhaupt
von

Göttingen, 24. Januar. (Bürger-Denkmal.) Auf
Veranlaſſung des Komitees zur Errichtung des Denkmals für
Gottfried Auguſt Bürger in unſerer Stadt wird der Bild
hauer Profeſſor Eberlein eine überlebensgroße VBronzebüſte
Bürgers anfertigen. Wie verlautet, ſind die Mittel hierfür nahezu
w. Die feierliche Einweihung des Denkmals dürfte am

Juni da. Js., dem Todestage Bürgers, erfolgen. Das
wird ſeinen Platz auf dem Friedhofe an der Weendener Chauſſee er
a wo Bürger deſtattet iſt, ohne daß man indeß die Grabſtelle
en

Perſonalnachrichten.
Der Geheime RegierungsRatt, Direktor des Afſtrophyſtkaliſchen

Odſervatoriums zu Potsdam, Prof. Dr. Voge und der Königlich
bayeriſche Geheime Rath und Profeſſor der Chemie an der Univerſi
zät zu München Dr. A. von Baeyer ſind nach ſtattgehabter
Wahl zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens pour o wérite für
Wiſſenſchaften und Künſte, ſowie der re an der Univerſität
zu Leyden J. de Goeje und der ktor der Königlichen
Sternwarte zu Mailand, Senator des Königreichs Jtalien
Giovanni Virginio Schiaparelli zu ausländiſchen Rittern
dieſes Ordens ernannt worden. Die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſächſiſchen Aldrechts
Ordens iſt dem Hauptmann
burgiſchen Füſſilier- Regiments Nr. 36 und Unter- Direktor der
Munitionsfabrik in Spandau ertheilt worden.

Theater nud Muſik.
Berlin. Jm Neuen Theater hat das vieraklige Schauſpiel

„Das liebe Geld“ von Et
oßen Schwächen auch mancherlei Vorzüge aufweiſt, eine recht

reundliche Aufnahme gefunden. Es iſt in dem Werke ein interſſanter
Konflikt behandelt, aber leider nicht wie er in einem Drama zu be
handeln wäre, ſondern wie es einem Roman zukommt.

Berlin. Im Deutſchen Theater hat geſiern Grill-
parzers wundervolles Luſtſpiel „Weh dem, der kügt“ einen ſo
ungewöhnlichen Erfolg gehabt, daß der Applaus zuweilen die Scenen
verwandlungen überdauerte. Das ganz auf Humor geſtellte Spiel
des Herrn Kainz (Leon), der Frau Sorma (Edrita) und des Herrn
Pittſchau (Kattwald) weckte die heiterſte Laune; weniger vermochte n

ſich die Herren Jarno (Galomir) und Eisfeld (Attalys) in die
Naturen der Dichtung zu finden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 25. Januar. Em eigenartiges Erzieh-

ungsverfa en wandte der Schneider Karl Trompler bei
ſeinem älteſten Sohne an. Als dieſer eines Tages nicht gearbeitet,
ſondern mit ſeinen Geſchwiſtern geſpielt hatte, nahm Trompler ein
heißes Bügeleiſen und drückte es wie ein Petſchaft auf das entblößte
Rückenende ſeines Sprößlings. Die Wirkung blieb nicht aus: der
Knade erlitt eine handtellergroße Hautverbrennung zweiten Grades
und trägt nun zeitlebens das Schneiderwappen in Form einer großen

Narbe mit ſich e d r Mal gab I n nStockſchläge e e e eine große Anzahl blutunterlaufener Striemen zeigte. Das Landgericht Baäutze n vernrtheilte
den bösartigen Vater am 22. November v. J

Angeklagten, die nur Einwendungen gegen die thatſächlichen Feſt
ſtellungen enthielt und den gemißhandelten Knaben als verlogen
hinſtellte, wurde vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen.

S Nordhauſen, 25. Januar. Die hieſige Strafkammer ver
handerte in ihrer geſtrigen Sitzung u. A. gegen das Dienſtmäd ten
Marie Baniſch aus Bornſtedt (bei Eisleben), welche der fahrläſſigen
Brandfſtiftung angeklagt war. Das Mädchen hat am frühen, dunklen
Morgen des 18. Oktober v. J. mit einer offenen Petroleumlampe
die Scheune ihres Dienſtherrn, des dortigen Landwirths Todt, be
treten, um Stroh zu holen. Beim Herunterwerfen eines Strohbündels
iſt die auf die Scheunentenne geſtellte Lampe umgefallen und es iſt

ein Schadenfeuer entſtanden, durch welches faſt das ganze Gehöft
eingeäſchert worden iſt. Todt (der nur 8000 Verſicherungsgelder
erhalten) hat einen Schaden von über 15 000 erlitten. Da dem
Mädchen ſeitens ihrer Dienſtherrſchaft eine Stalllaterne verweigert
und es dadurch zum Gebrauch der offenen Lampe gezwungen worden
war, ſo wurde die fahrläſſige Brandjtifterin nur zu 2 Wochen Ge
fängniß verurtheilt,

Vermiſchtes.
Schueefall in der Schweiz. Jn Folge des ſtarlen Schnee

falles iſt eine ſehr große Zahl von Poſtverbindungen unterbrochen,
darunter neben unbedeutenderen namenllich die Simplon-Roue, die
Route über den Spkügen und die Route über den St. Bernhardin.
Der Transport der Poſtſachen muß theilweiſe zu Fuß, theilweiſe auf
S verſucht werden auch im Bahnbetrieb ſind Störungen ein
getreten.

Jn die Luft geflogen. Ein engliſches RegierungsLeichterſchiff,
mit Kanonenpulver und Kugeln beladen, iſt geſtern Nacht 1 Uhr in
der Themſemündung durch eine Exploſion in die Luft geſprengt
worden. Auf dem Schiff befanden ſich vier Männer und ein Knabe.
Alle wurden getödtet. Der durch die Exploſion angerichtete Schaden
wird auf mehrere Tauſend Pfund Sterling geſchätzt.

Ueber eine ungewöhnliche Verletzung des Unterleibes
durch einen ne er ſtich, die trotz ihrer Schwere in Heilung
überging, berichtet Oberſtabs- und Regimentsarzt Dr. Guthjahr
in dem ſoeben erſchienenen erſten Hefte des neuen Jahrganges der
„Deutſchen Militärärztlichen Zeitſchrift.“ Beim der drittenKavalleriebrigade am 17. Auguſt v. J. war beim Nehmen der Hürde
ein Ulan des 2. Pommerſchen Ulanen Regiments Rr. 9 jenſeits des
Hinderniſſes geſtürzt und hatte hierbei ſeine Lanze verloren. Jn dem
durch Regengüſſe aufgeweichten Boden war die Lanze mit dem
Lan zenſchuh in der Erde feſt ſtecken geblieben, die Spitze der Lanze
ſchräg gegen die Hürde gerichtet. Dem Ulanen- Regiment folgte das
Küraſſier- Regiment Königin. Hierbei drang die Spitze der Lanze
zunächſt einem Küraſſierpferde, als es im Galoppfprunge nach Rehmen
des Hinderniſſes landete, en den Vorderbeinen in die Bruſt
ein, ging links vom iderriſt wieder heraus, traf dann
10 Centimeter unterhalb des vorderen Rippenbo und etwas rechts
den darauf ſitzenden Küraſſier, durchbohrte in einer Ausdehnung von
2 Centimeter ſeinen Körper und kam hinten zwiſchen der achten und
neunten Rippe ſo aus dem Körper wieder heraus, daß die Spitze der
Lanze noch etwa 10 Centimeter ans dem Rücken hervorragte.
Dr. Gutjahr, der während des Springens neben der rn gehalten
hatte, veranlaßte zunächſt, daß das ſchwer getroffene Pferd gehalten
und geſtützt wurde, um eine weitere Schädigung des Durchſpießten
zu verhüten, und konnte dann mit Hilfe eines Unteroffiziers den im
Sattel aufrecht und etwas nach rückwärts geneigt ſitzenden Küraſſier
von der Lanze und nach hinten und oben abſtreifen, was,
da die blutdurchtränkte Lanzenſtagge ſich um die nöſe hernmge-
wickelt hatte, ohne beſondere Schwierigkeit gelang. Dann ließ man
den Schwewerwundeten über das Hintertheil des Pferdes hinab
gleiten. Troydem ſofort von Dr. ahr kunſtgerecht verdunden,
verging bis zur Ankunft im Lazareth immerhin noch eine Stunde.

Denkmal

Lehmann, à ja suite des Magde

fa v. Schabelski, das neben

Gewahrſam gebracht wurde. Wäre ſein Werk gelungen, ſo wün
et aus der Zelle in einen Hof gelangt ſein, aus dem er ohne fren

Hülfe ni ht entkommen konnte. Man nimmt daher an, daß Deroſt

wegen gefährlicher
Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängniß. Die Reviſion des

der narbiger non
r

ſtande m daß der Küraſſ
etzte f

des Großherzogs Friedrich FranF

Der Verlehzte klagte über lebhafte Schmerzen in der echten Bru
ite, dagegen war der Unterleib bei Berührung nicht empfindli
ſle übrigen Erſcheinungen ſind bei dem Kranken im Verhältniß

der ſchweren Verwundung nur gering es ſtellte fich wohl zeitwei
leichtes Wundfieber und eine leichte örtliche Entzündung
der Wundgegend ein, doch ſchon am 20., alſo bereits a
vierten Tage nach dem Ungkücksfall, war der Kran
ſieber und ſchmerzfrei. Am 21. äunßerte er berei
ſtarkes Hungergefühl; am 29. waren die äußeren Wunde

n vernarbt. Einige Tage darauf konnte der Verwundete an
on das Bett verlaſſen, und ſein Befinden iſt auch weiterhin u

geſtört geblieben nur bei tiefen Athemzügen giebt er an, Schmer
tief im Leibe zu haben, die jedenfalls von Zerrungen des in de
Leibeshöhle befindlichen Narbenſtranges herrühren. Denn bei de
Unterſuchung iſt unterhald der Bauchdecken ein in die Tiefe ziehe

fühlbdar. Daß der Darm bei der fürchterliche
etzt geblieben iſt, ſchreibt Dr. Gutjahr dem Um

ier vor dem Ausrücken nur Kaffee getrunke
und die eſte Mahlzeit bereits Abends um 7 Uhr zu ſich ge
nommen hatte. Daß nach einer ſo ſchweren Verletzung der Man
immerhin als Jnvalide entlaſſen wird, iſt nicht verwunderlich.

Ehrengeſchenk. Aus Roſtock wird geſchrieben: Auf de
vom Komitee in Güſtrow an den Großherzog von Mecklenburg g.
richtete Geſuch betreffend eine Nachbildung des Denkmal

als Ehrengab
ür den Fürſten smarck hat der Großherzog telegraphiſ
ne Zuſtimmung gegeben.

Die Beachtung aller Sportsfreunde hat es wohl ſchon
regt, daß man unter den berühmten Rennpferden keinen Schimne

hr wenig Rappen, faſt ausſchließlich Braune und Füchſe ken
b dieſe inung ſich dadurch erklärt, daß Schimmel und Rappe

am ſeltenſten gezüchtet werden Oder ſind Braune und Füch
wirklich ausdanernder? Letzterer Anſicht ſcheinen die Araber, de
pferdekundigſte Volk der Welt, zu ſein, wie eine frei nach de
Arabiſchen geſtaltete Sage bekundet, die Otto Franz Genfichen i
der neucſten Nummer von „Stangens Jluſtrirter Reiſe- und V

u mittheilt„Auf den flüchtigſten Roſſen zugleich mit dem Sohn
St ein Scheik den verfolgenden Feinden entfloh'n.
Er fragt den Sohn „Welche Roſſe ſind jetzt
An der Spitze der Feinde Der Sohn verſetzt
„Die Schimmel, mein Vater!“ Der Scheik ſagt: „Gut!
Wenn nr die Sonne ihr Werk erſt thut,
Schmilzt die Kraft der Schimmel wie Butter dahin.“

Verwundung unve

Und weiter jagt er mit ruhigem Sinn.
„Dann wieder: „Welche Roſſe ſind's jetzt?“
„Die Rappen, mein Vater!“ der Sohn verſetzt.
Vortrefflich! Der ſteinige Boden ruft baldDen ſchwarzen Thieren gebieteriſch Halt!

Denn ſelbſt der Neger des Sudans wird matt,
Wenn er über Steine 8 ſchreiten hat.“
Und ſorglos ſetzen den Ritt ſie fort.
Zum dritten Mal ſpricht der Scheik das Wort
„Doch welche Roſſe, mein Sohn, ſind's jetzt
„Die Braunen und Füchſe“, ver Sohn verſetzt.Da ſpornt der Scheik ſein Roß zur Karriere
„Mein Sohn, jetzt git es kein Jögern mehr!
Falls je uns ein feindliches Roß erreicht,
Die Braunen und Füchſe könnten's vielleicht
Verwegener. Fluchtverſuch. Aus Rom wird gemeldet: De

im vergangenen Herbſt vom Schwurgericht verurtheilte ſardiſt
Räuber Deroſas, der im Gefängniß von S. Sebaſtiano zu Saſſa
ſeine Strafe v rbüßt, hat in den letzten Tagen einen verweger
Fluchtverſuch unternommen. Mit einem Pfoſten, den er von ſein
Bett losgeriſſen hatte, verſuchte er ts die Mauer Zel
zu durchbrechen, und hatte dereits eine Oeffnung von 1 Meter ü
fang zuwege gebracht, als er bei ſeiner Arbeit ertappt und in ſchärfe

S Fluchtverſuch im Einverſtändniß mit außerhalb befindliche
erſonen unternahm, umſomehr, als vor kükzem ſeinen Wächtenn e Lire angeboten worden ſein ſollen, wenn ſie ihn entwiſche

ießen.
Franzöſiſche erze. Wie ſich die Pariſer die Zeit bis z

Bildung des neuen Miniſteriums mit allerhand Scherzen über de
neuen Präſidenten der Republik Felix Faure vertreiben, hab
wir bereits berichtet. Hier noch eiin anmuthig Buchſtaben u
Wortſpiel, welches die Sicherheit der Républigue Frangaiſe un
Felix Faure, der R. F. unter F. F. andeuten ſoll

Fera Florès Erfolg wird haben
Fermeté PVlexibloe. Schmiegſame Feſtigkeit.
Fidèle Factionnaire Die treue Schildwache
Paseinera TVactienx. Wird die Aufrührer feſſeln.
Vinira Fumisteries, Er wird die Aufſchneidereien beend
Franeo Fiorissante. Und Frankreich blühend machen.

Ueber die Exploſion in dem Vahnpoſtwagen eines zwiſch
Nürnberg und Eger verkehrenden Zuges wird der „Neuen Freie

mitgetheilt: Die Poſtbeamten waren gerade mit den
ortiren deſchäftigt, als kurz vor der Einfahrt in die Statio

Schirnding ein ſchwacher Knall erfolgte, worauf ſich ſofort ein
heftiger Rauch entwickelte, der eine Poſtbeamte, welch
das Fenſter einſchlagen wollte, um friſche Luft hineinzulaſſen, m
mit Mühe ſich bis zum Fenſter durchtappen konnte. Beim Einſchlag
des Fenſters x ch, der Beamte eine Wunde an der Hand jl
während ſein Kollege Brandwunden erlitt. Durch das Anziehen da
Nothleine hielt der Zug, und die Beamten, deren Kleider verſen,
waren, retteken ſich durch Herausſpringen. Ihre leichten Wunde
hinderten ſie allerdings nicht, am Abende auf der Rückfahrt wied
den Bahnvpoſtdienſt zu verſehen. Der Bahnpoſtwagen brannte dagegu
vollſtändig aus. Es befanden ſich in demſelben unter Anderm l

ackete ohne r für welche die Poſtverwalkong nur ein
ntſchädigung von 3 Mark für jedes Pfund zu entrichten hat. Fiü

die weiter in Verluſt W Werthpackete und Gel poſtbeut
wird die Poſt etwa 10000 Mark zu vergüten haben, obwohl di
Werthfendupgen, die dem Elemente zum Opfer fielen, einen well

S Werth repräſentiren aber bekanntlich iſt es bei manche
ank und Handelshäuſern Sitte, bei ihren Poſtſendungen (und

befanden ſich derartige Sendungen in dem Wagen) nur einen kleine
Werth anzugeben und die eigentliche Werthſumme bei einer Privgb
geſellſchaft verſichern. Unter der Aſche fand man mehrere Packek
Banknoten im Geſammtwerthe von einigen Tauſend die Banknote
waren zum Theile verkohlt, bei einem Theil kann man noch die
Rummern erkennen. Ein Packet mit verkohlten Obligationen fand
ſich auch vor, ferner ein Packet mit verkohlten Kupons von Wert
papieren. Unter Anderem fand man in der Aſche ſechs Brieftauben
förmlich gebraten, eine große Menge Frankfurter Bratwürſte kollert
herum, gleichfalls durch die Gluth gedraten. Man vermuthet, daß
die Exploſion durch Feuerwerkskörper verurſacht wurde, die ſich wahr
ſcheinlich in einem Packete befunden haben.
Eine Wirthshaus Rechnung aus dem Jahre 1851, Eineintereſſanten Einblick in die an der fünfziger Jahre

eſtattet nachſtehende Paſſeirer Wirthshausrechnung. Nach eine
Reiſerechnung welche damals dem nachmaligen König Wilhelm l
von Preußen mit Begleitung gemacht wurde koſtete das Bettgeh
in Lazins für den Prinzen mit fünf Perſonen Suite zuſammen
12 Kreuzer Reichswährung. Für den Frühſtückskaffee lam auf di
Perſon der horrende Preis von je 6 Kreuzern. Eine Schüſſel Milch
dagegen (1 Maß) koſtete nur 3 Kr., ein Ei 1 Kr. Der Mittag
tiſch in St. Leonhard erforderte für eine Portion Suppe und Fleiſ
8 Kr., für ein „Bratele“ 8 Kr., ein Rahmmuß loſtete 6 Kr. De
Wein erſcheint pro Ration (welches Quantum iſt leider nicht geſag
mit 5 Kr. verzeichnet. Für Frühſtück und Mittag gab die gedachtReiſegefellſchaft die Unſumme von 1. Fl. 44 Kr. Reihewahrung a

S S

ein Betrag mit dem heutzutage allerdings ein Einzelner fann
durchkommt.
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Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Würzburg, 25. Januar. Der Profeſſor des Staats

rechts, Stengel, gegenwärtig Rektor der hieſigen Univerſität,
hat einen Ruf nach München angenommen.

Nürnberg, 25. Januar. Ein zum Bahnhof fahrender Stadt
poſtwagen wurde erbrochen. Es wurden daraus 130 000 Mark
geſtohlen.

Wien, 25. Januar. Das „Fremdenblatt“ konſtatirt
OeſterreichUngarn ſei jüngſt Bulgarien durch die Zuſtimmung zur
Erhöhung der bulgariſchen Zölle entgegengekommen. Die anſehn-
liche Acciſe auf eine Anzahl von Einfuhr Artikeln ſei jedenfalls eine

Erſchwerung der Einfuhr, gegen welche der Proteſt
OeſterreichUngarns in Soſig vorausgeſehen werden mußte.
Die Berufung auf ein fatt accompli ſei micht ſtich
haltig, da Oeſterreich Ungarn nicht die Folgen eines von
anderer Seite begangenen Fehlgriffes könne tragen. Die Abwehr ſolcher

Folgen fönne keineswegs eine Einmiſchung in innere Angelegenheiten
genannt werden. Das Blatt ſchließt mit der beſtimmteſten Ver
ſicherung, daß das Eintreten OeſterreichsUngarns zum Schutze ſeiner

Induſtrie mit politiſchen Motiven irgend welcher Art nicht das Min
deſte zu thun hade.

Rom, 25. Januar. Im Kriegsminiſterium ſollen dringende
Depeſchen von General Baratieri eingetroffen ſein, durch welche die
Regierung aufgefordert wird, den günſtigen Augenblick des allge
meinen Bürgerkrieges in Tigre zur definitiven Beſetzung des Harrar
und zu einem entſcheidenden Schlag gegen Menelik zu benutzen.
Die Ende dieſes und Mitte nächſten Monats abgehenden Verſtärk
ungen ſollen, wie verlautet, zur Ablöſung der Beſatzung der
italieniſchen Forts beſtimmt ſein, die bisherige Beſatzung ſoll in
Stärke von 8000 Mann unter Baratieri gegen Menelik marſchiren.
Die heutige Nachricht der Riforma, daß Baratieri eine große Quan
lität Kriegsmaterial verlangt und die ihm ſeit lange von der Re
gierung angebotene Truppenverftärkung jetzt angenommen habe, ſcheint
obige Nachrichten zu beſtätigen.

Paris, 25. Januar. Der Präſident der Republik hat heute
Ridot nach dem Elyſée derufen, um ihn mit der Kabinets
bildung zu betrauen. Ribot wird ſich vor Annahme des Antrages
zunächſt mit ſeinen Freunden derathen.

London, 25. Januar. (Timesmeldung aus Shanghai vom
24. Januar.) Die japaniſchen Truppen ſchloſſen Wei HaiWei ein.
Die Chineſen behaupten, Wei-Hai-Wei habe eine Garniſon und
Lebensmittel, die geſtatteten, einem längeren Angriff zu widerſtehen.

London, 25. Januar. „Daily News“ melden aus New
Dork: Die Handelskammer nahm die Reſolution an, welche den
Kongreß auffordert, die Regierung zu ermächtigen, Obligationen zu
emittiren in einer Anzahl, welche ausreicht, alle Verbindlichkeiten zu
erfüllen, die Goldbaſis aufrecht zu erhalten und zu erklären, daß
Kapitak und Zinſen in Gold gezahlt werden ſollen. Ferner ſoll der
Kongreß aufgefordert werden, eine Sachverſtändigenkommiſſion zu
dilden, um die Pläne für eine Reform des Münzumlaufes feſtzu
ſtellen.

Cardiff, 25. Januar. Lord Speneer hielt eine Rede, in
welcher er betonte, er ſei derſelden Anſicht, wie Lord Roſebery, daß
die Regierung die Auflöſung des Parlaments nicht wünſchen könne
vor der Annahme der wichtigſter Vorkagen, indeſſen dürfe man nicht

annehmen, daß der Termin der Auflöſung ſehr entfernt ſei. n

Pitsburg, 25. Januar. Die Standard Oil Gefeltſchaft theilt
mit, ſie. werde keine Pipeline-Certifikate mehr ausgeben, um die
Transaktionen mit denſelben an den Börſen zu verhindern

Rew-York, 25. Januar. Rach einer hier eingelaufenen Privat
depeſche befinden ſich die Miſſionare aus TengTſchouFu, der kürz
lich von den Japanern bombardirten Stadt, weſtlich von Tifu, in
Sicherheit.

Philadelphia, 25. Januar. (Timesmeldung.) Einer
Depeſche aus Waſhington zufolge, wird die Regierung ſicher neue
Obligationen ausgeben, ſofern der Kongreß nicht Mittel und Wege
ergreift, um dem Sta. tsſchatz angeſichts der großen Goldentnahme
zu helfen. Die Vankiers von New York würden wahrſcheinlich aus
patriotiſchen Gründen die neuen Obligationen zeichnen.

Buenos-Ayres, 25. Januar. Der Kongreß genehmigte das

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Warktberichte.
Halle a. S., 24, Januar. Kartoffeln 2,50—3,00 pro

Ctr., 25—30 4 5. Lir. Zwiebeln 9 5 Li
Schalen A. DoppelMandel, Welſchkohl 5-8 4 pro Sick., Weiß
kohl 5-10 4 pro Stck., Vohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen
1 Bündchen, Kohlrabi 5 4 2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mol.,
Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5--10 4 pro Stück, Rothkohl 5--20 4 pro Stück,
Sellerie 5-8 4 pro Stück, Blumenkohl 25--40 4 pro Stück
Roſenkohl 25 pro Liter, Grünkohl 58 pro Stück
Birnen Korb 20--40 4 pro Modl., Aepfel
Korb Al, 15--50. pro Mdl., Pflaumen Korb, A.9 pro Ltr., Weintrauben Pfd., RNüſſe hieſige 25
Schck., Gänſe 4,00--9,00 c. pro Stück, Capaunen 2,50—3 pro
Stück, Hühner 22,50 Hähnchen 1,50 c. pro Stck.,
Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00 pro Stück,
Puten 4-5 AC, Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner

Faſanen 3--4 Stck., Rehwild im Ganzen verſchieden.
Rothwild, Damrvild 0,80--1,50 pro Pfd., Krammetsvögel Stck.,
Fiſche: Karpfen 1--1.20 Hecht I--1,20 Aal 150--1,80
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4
Zander 0,80--2,00 Hummer 3,50 A. Barben c. 60
T e 1,80 Steinbutt 1,80 Schellfiſch 2c. 35--40
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
eine 5—6 pro Schock, Butter 55--75 4 pro Stck., Eier

10 pro Stück, Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
Paar Fhweinefleiſch 65-70.4. Hammelſleiſch 65—-76 4, Kalb

eiſch 05 70
Hamburg, den 23. Januar. (Zuckermarkt.) Original

hericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) n vergangener Woche
vom 13.--19. er.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen:

eſterreichiſche Zucker 724 Sack raff., 340 Kiſten, Deutſche Zucker
7249 Sack (roh), 27 622 Sack (xraff.), 970 Kiſten, während zur Ver
ſchiffung gelangten: im Ganzen 149 652 Sack, 17 449 Kiſten, 408 Faß.
Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 592 000 Sack
roh, 25000 Sack raff. 617 000 Sack, in Lagerkähnen 14 000 Sack roh,
in Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 140 000 Sack,
im Ganzen auf 771 000 Sack. Jm vergangenen Jahre Woche vom
14.--20. Januar waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker Sack,
Deutſche Zucker 1800 Sack roh, 9612 Sack raff., die Verſchiffungen
35407 Sack. Der per a war am 24. Januar v. J.: auf feſten
Lägern 108 000 Sack roh, 30 000 Sack raff. 138 000 Sack, in
Lagerkähnen roh 16 000 Sack, in Oxiginalkähnen und noch nicht ecla
rirken Schiffen ca. 77 000 Sack, im Ganzenea. 231 000 Sack.

Liter Gurken

93 Bullen), 623 Kälber, 881

Handel war

Hamburg, 23. Januar. (Futtermittelmarkt.) Ori
inalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Eintritt des
hauwetters wirkte in letzter Berichts Woche verflauend auf die

termittel-Marktlage und die weichende Tendenz der Getreidebörſen
ieb nicht ohne Einfluß auf den hieſigen Futter nittelmarkt. Be

ſonders Baumwollſagtkuchen und Baumwollenſaatmehl mußten er
heblich im Preiſe nachgeben, andere Futtermittel dagegen mehr oder
weniger behauptetet. ndenz: träge.

eisfuttermehl 2,00 bis 5, ab Hamburg, 2,30 bis5,20 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,25 bis 5,25 ab WMagde
burg, 2,25 bis 5, ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
glewre 4,85 c. bis 5,40 c. ab Hamburg, 0,00 c. bis 000 C. ab

burg, Getrocknete Biertreber 3,80 bis 4,00 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 4,40 c. bis 5,00 ab Ha
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,40 C. bis 5,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 4,50 bis 6,
ab burg Palmkernkuchen 4,35. bis 450 ab Hambi
Rapskuchen 9,20 bis 5,00 ab Haniburg, Mais, Amerik. mixeverzollt 5,80 c. bis 6,40 ab Hamburg Wehenlleie 3,00

3,40 ad Hamburg, Roggenkleie 3, A. dis 3,40 ab Ham
durg per 50 Kilo.

New-york, 24. Januar. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Vaumwolle, NewYork 53 m m ſteam 6,80
o. RNewOrleans 5 do. Rohe Brothers 7,05

Petroleum feſt Kaffee fair Rio Nr. 7 16/do. NewHork 5,80 do. Rio Nr. 7 p. Febr. 14,do. Philadelphia 970 do. do. April 1429
do rohes 6,50 nom. Spring clea 2,30do. Pipe line cert. ucker 233p. Fedruar 1 Kupfer

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Januar 1895.

Erzieite Preiſe per 90 g m Mart ſür h

z z 28 szsZum Verkaufe 21 8 z 353S 2 rinvan
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

116 Rinder, davon v 99 2325 Ofen l «7 n9 Kalbden. e 7 7 wen 7 282 güde es s 3226 Buhen S 65 02 S 57 22 4Aalden 45* 43 2 38 463 2510 Swaſvied a 1 52 I 2320924 Schweine davon 352 1 72899 Landſchweine 597 z 20 784 4585 Bakonier 45 7 2 h a 2 59 27
1973 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und mittelmäßig.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche 443 Ninder (davon 165 Ochſen, 16 Kalben, 381 Küde,

Schafe, 2064 Schweine (davon 3863 Landſchweine, 201
Bakonier). Jn Summa: 4011 Schlachtthlere.Hannvover, 24. Januar. Auſtrieb: 361 Schweine, 187
Kälber, 30 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge
wicht betrug bei Schweinen 48--54 Kälbern 60-80 Hammeln

44 45 A. 44-4524 Tara n Sauen nach Qualität 39--43 ſchwank. Der
der letzten halben Woche ſchlenppend.

Börſe von Berlin vom 25. Jannar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Während

der Fondsmarkt, insbeſondere in heimiſchen Anlagen, feſt tendirte,
waren im Lokalmarkt Kohlen und Hüttenaktien durchweg matt. Die
Situationsberichte aus Rheinland Weſtfalen und Oberſchlefien werden

Lauragrube Feierſchichten eingelegt werden müſſen, um n
wachſen der Beſtände zu verhindern. Jn e wnng iervon machte
ſich im Bankenmarkt Kursrückgang geltend. In nen war die

Prinz Heinrichidemartt war zu Beginn durch Bee Dementirung
der Ruſſenkonverſion beeinflußt
Anlogen unbeledt;

ter Börſenſtunde
italieniſche Banken ſehr feſt. Bahnenmarkt ruhig.

Mexikaner anziehend.

Produkteubörſe. Der v n in Amerika und matte
auswärtige Berichte waren ohne uß auf den Getreide
markt. n und Roggen dei kaum nennenswerthem Umſatzpreishaltend. baſer Anfangs matt, ſpäter befeſtigt. Rüböl ſtill.

Spiritus gefragt und voll dehauptet.
Weizen: boco: 120 188, Mai 138, Juni 138,50, Juk

139, Tendenz ſtill. Roggen: loco 110-115, Mai 117,50,
Juni 118, Juli 118,50, Tendeyz: ſtill. Hafer:- loco:
105--138, Mai 113,75, Juni 114,50, Juli 114,75. z,
feſt. Gerſte: loco: 92—170, Futtergerſte: Rüböl

loco: i Juni i Tendenzm Ft Spiritus: (70er Waare) loco 31,90, Jan. 36,20,Mai 37,40, Juni 37,70, Sent. 38,60, Tendenz: ſtill. (50e1 Waare
lofo 51,50. Petroleum: loko 19,70.

Jugerberiqhte.

Halle a. S., 25. Januar.
ß RNohzucker.

Für Waare beſtand auch in dieſer eine rege Nachfrage, beſonders zeigten fich
Raffinerien ſehr aufnahmefähig und ſtellten ſich die Preiſe weſentlich höher. Umſa
1280 0 Sack.

Raffinirter Zucker.
Das Jnte der Abnehmer ſteigerte ſich und wurden die ſuecefſive erhöhten Forde

er e dre doch haben die Preiſe noch immer nicht die Parität der Roh
err

Rohzucker
Granuul. einſchl. end. 92 ausſchl. neu 9,70—9,85
Kryftall. X einſchl. über C alt o ausſchl. 9,15—9,39Kryſtall. II einſcht. aber V alt, 9,20 9,36 neu;
Korn- 960 ausſchl. Nachprod. 75 Rend.ausſchl. 6550—-7,15,

Rafſinirter Zucker:
Raff. ff. ausſchl. 00 RNaff. I einſchl. n

do. fein ausſchl. 23,75 -00,00 do. do. II einſchl.Gem. Melis I enſdhl. 20,75
do. do. II einſcht.Würfelzucker I einjgl. giſte FarinDate it Würfel 25,5— 60,00

WMelaſſe zur Entzukerung, Melaſſe für Brennerelen 0, 00,
erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich ſür 50 Kg franko.

Magdeburg, den 25. Wenuar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exeil., von 92 alte e Bem. Melié I. mit Faß 20,25.

neue Ernte 9,70 9,90. Stimmung: rudig-
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernto Nohzucker I. Vrodukt Tranſito f. a. D.

9.15 9,35, neue Ernte 25-9,35. Hamburg
Nachprodnkte excl., 350 Rendem. 6 per Januar 9,122 G, 9,17 B.
Stinmung: ruhig [7,20. nar 9,072 G, 9,15 B.
Vrodraffinade I. 21, per 9,122 G, 172 B.do. I. 26,75. per AprilGem. Raffinademn Fah 20,75—21,50.

WMelis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl.

Bei Poſten aus

Wochenumſatz 622 000 Cir. Stimmung

Hamburg, den 25. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
uckermarkt. (Anfangsdericht.) RübenRotzzucker I. Produkt.8 Baſts h Nendie an

anuar 9,122 Mai 9,80. Tendenz: ruhigärz 9,172 Auguſt 9,56,

lonj. Eiſenb.Anl. ber Erfurter Bank 105,00 pener Bergban 3 1131,207 Hrient Anleihe II. 4 65,550 T ödSethaer Zettetbank. rimann, Sächſ. MeF. 7 15 GConursn otirun en a e i. do. Grund Crebitdant 11480 Heinrich
R NicolaiObdtig 110,00 g Wig San zunge z 177 re K We 7 127,25Boden Kredit 104,85 eipziger Bank. ildebrandz Mühlen 15 lu, Cder Berliner Börſe do. gHar. do. 8 ragr van conv. 05 3 do. Centr.B.Pf. l. S. 101,60 Magdebg. Bankverein 100,10 do. e Pr. neue O 1179,0vom 25. Jan. 2 Uhr Nachmittags. e s a ne Magdedg. Privatbant 5 112 Kaliwerke Aſchersleden 10 15540

do. do. 1890 2 100, 65 Dallerbank 61 19790 Kette Dampffſchifffahrt 61,20
do. Hyp. Pfobr. 1870 WReininger Hppothekendank. 6 126,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 92,75reußijqe und deutſche Fon v. rerdo. 05 1878 103,90 r 5 106,40 2 Lauchyammer conv. 5 111,25 6T Serdiſche Gold Pfodr. 83,50 onaldbank f. Demtſchiand a 25 urahntte 4 122,Deutſche Reichs Anleihe 106,00 G d Rente 8 5 78,50 RNordd, Bank Actien. w 129,80 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 1v5 G

do. do. 104,80 G do. do. 1885 5 78,20 Oeſterreich. Kredit ult. V 2600 Leopoldshader chem. Fabr. r 9,10
do. do. 9 097,70 Ungar. Gold Nente 1000 1102,60 Prenß. Boden Kredit 7 14080 do. St. Pr. 5 121,10 GPrenß. eonſ. Staats Anl. 105.75 G do. do. 500 v 60 do. Centr.- Boden Kr. 9 172,25 G V. Löwe Co. 18 266,0 G
do. do. l 75 do. do. 100 to2,60 do. Hyp. B. (Spieih.). 65127,265 G Luiſe Tiefban conv. 3 55,50do. do. 98,59 do. E.G.A. 99. 1000 5 1105,80 do. do. (Hüdner). 59 119,0 G do. do. St. Pr. 1 7 33,wdo. Staats Sch. Sch. 3 10140 do. do. 109 5 „80 do. do. volle 59 119,20 G Magdebg. Baubanke Act. 2 79,00 G
do. Prämien Anleihe x 124,25 do. Gold Jnveſt.Ank. u Realkredit Bank 58686,90 9 Magdeburger Bergwertk 12 340,25 GBerliner et tig Lies b o g ne 7.53 123 Nasdedurser Gas Act. 6 116,75do. o. neue 2 35 2 ufſ. B. f. ausw. Handel 8 1120,8 agdeburger Pferdebahn 6Erfurter Stadt Anleibe Eiſenbahn Stamm- n. Stamm- Sang Bank 6 120,00 Mälzerei Wrede 42 82,59

Haueſche do. v. 3886.. 3 z äts A ti Schaffhanſ. BankVerein 6 1136,80 G Mariendütte b. Kogenan 1 82,50do do. v. 1892. 81, e riorit ten. Schlefiſcher Bank VPerein. 6 117,80 G enden Schwerte conv. O 49,50
Magdeburger Stadt Anl. 1162,25 G Weimariſche Bank conv. 6 153,50 G do. St. Pr. 0 61,90 Gdo. do. v. 1891., 93, 25 G Dividende 1893, Rorddeutſcher Loyd 368,25Meimar. StadtAnl. v. 3 102,80 G Aachen Maſtrſcht. h 76,75 Pyönix B. Act. Lit. A.. 6 15722 GBertner 11430 G Zuendurg Jeit 97 260,00 Induſtrie Pa iere do. adgeſt. 10 1560,15do. e S Dormnund Enſch. St.-Pr. piere. Unto, Bergwerk 5 125,00 Gdo. 32103,20 G lberſt. Blantend. Eiſ. 5 121,60 G do. do. conw. 5Kur u. Neumärtiſche. Ludwigsd. Bexdach. 92141,10 g Dividende 1393. Pomm. Maſch. conp. 4 80,00 Gdo. neue 103,30 Lüdeck Büchen excl. 6 148,90 A.G. ſ. Knilinfabr. 10 2190 G Riedec Nomamverte 120 16950

Landſch. Central Mainz Lndwigsdafen 24.75 Aagem. Slektr. 2970 G Roſiger Brauntohlen 62,111,00do, do. a 00 G Marienburg Miawta 178,75 Anglo Kont. Gitano. 9 220,60 do. mer 3 69.00do. do. 3 95.40 do. do. St.- Pr. 5 321,60 G Anyalter Kohlen 9 70,25 Sächſ. Thür. Braunk. s 1i6S Oſwpreuhiſche 2, I G Purrentijge Südbahn. 0 Anyalter Maſchinen 43,19 G do. St.Pr. G21 Pommerſche e er 3 109 29 G do. do. St. Pr. erl And. Maſchnten e n 130,00 G Salzunger Saline 7 t 116,00 65
e e 102,20, G Saalbahn tiner Bockbrauerei. 13000 S Schleſ. Zinkhütte St. Act. 14 157.10 6S Poſenſche, 08,90 do. S. Pr. Böym. Brauh. 12 236,00 G do. St. pr. 13 187,10 Gdo. 33,102.20 G Weimar Gera Brauerei Königſt. 132,0 S Schwargkopff 1245,10 GSähſijche 9195, G do. do. St. Pr. do. Bayenyofer 15,00 G ESijemens Glasinduſtrie. 11 183,00 Gkandſchaftl. 33,193, 0 G Werrabahn do. Schuntveiß. 262 G Staßfurt. Chem. Fabr. 9 194,00

Schleſiſche, altiandſch. 3 100,50 G Außig Teplitz abgeſt. Nnion Gratweil 118,0 G Stollberger Zink Act. 9 36,69
do. neulandſchaftl. 3 Böhmiſche Norddadn SEltektricit. W. 10 209,906 do. do. St. Pr. 108,69Weſtprenßlſche 3 102.20 do. Weſtbaähn Thyierg. Baugeſ. 101,0 G Sudenburger Maſchinen 10 244,90Kur u. Reumärkiſche 4 106,30 Buſchtiehrader Bayn Ia. B. ismarckhütte S8 1169,00 G Thüringer Saline 66,00 GS Penmerſche e Dur Bedendag. enS Preußiſche 100,90 Galiz, CarlLudwigsb, abg. Bonifazius Bergwerk 86,59 G Veloce Dampffchiff Act. 66,25

z Sächfiſche 2 395,40 Kaſchau Oderberg. Cvemnigtz. Maſch. Zimm 117,25 G Weſteregem Altan. 8 15750
Schleſiſche e e 165,40 Kronpr. N. St. Sch.. e Concordia Bergwert e e es 4 21 1,25 G Wittener Guß. r 6 125,50 G

Bremer Anl., 85, 87 u 88 33. 103,00 B emberg Czernowit öllwitzer Papier e 128,00 S Wurm Revier 96,50Hamb. Staats Rente i (104,25 G Oeſterreich. Rordweſtbahn Dannendaum 2 Zeiger Maſchinen 20 283,50 6
do. StaatsAnl. 1886 96,50 G do. B. (Gibethah 69 Deſſaner Gas Act. 10 189,50

Sächſ. StaatsAnl. 1869 103 75 do. Süddahn 43,10 Donnersmarckhütte conv. 68 (114,75 ado. Staats Rente 396,60 ngor Dombrowo i 25 Dortinund. Brab. St.-Pr. 1107,0
irst Kiew.. W do. Union St.-Pr., 62,80213 Ruff. Staatsbadn gar. ſtorff Salzwerke 8, 159 60 Wegthſel 9 Counrſe,Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. Ellenburger Kattun. o 68,10

Warſchan Wiener 172 253,90 Eiſend. Thale St.-Pr. 72,419 GArgent. Gold Anleihe 59 51,30 Sottyacdbadn excl. 7, 134,50 oether Maſch. Act. 7 1I105,25 G Privatdiseont
o9. innere do. 43 41,750 Jtal. Meridionalbadn. e c. 123,80 eund Maſch. conv. h 129,00 e äBuen.Aires GoldAni. 5000 5 33,40 do. Mittelmeerbayn. 33,30 ggenauer Eiſenwerk. Schweiz 100 Fr. 9T.Cdilen. Gold Anleihe 1889 4 934,00 Luxembg. Pr. Hur. 3 v8,75 Gelſenkirchen Bergwert. 5 155,20 Jtal. Platz 100 L. 9 T. 76,60

Sgypriſche pri. 31/, Anleihe 3 Schweizer Centralbahn 5 136,69 Glauziger Zuckerfabrik 6 95,50 Petersb. 190 S.- R. T. 219,10
do. unifiz 49 do. 4 106,19 do. Nordoſtbahn. 5.60 138,70 Greppiner Werke 22 3 183,00 Amſterdam 100 il.. e 9 M. 168,55

Eriech. Anleihe k. 33,50 do. Umiondahn 96,90 roße Berl. Pferdeb. z 272,90 Belg. Vlätz 100 Fr. 9 T. 31,90
do. konſ. Goldrente 4 26.25 Weſtſiteilian. BDayn. 53,69 leſche Maſchinen e 27 356,75 G Lond. 1 Lſtrl. 9 T. 20,41,6do. MonspolAnleihe. 8 334,50 rkort St. Pr. conv. 9 78,75 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 209,37
de. Gold Anl. v. 1890. do. Brückenb. conn. Paris 100 Fr. 20 T. 81,10talieniſche Rente 59 86,90 Bank-Actien. do. do. SuUePr. 833149,25 Wien „Oe. W. 100 ſ. 10 T. 163,05
fſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 72,25

Mexik. Anleihe 1888. 6 72,90 Dividende 1895. rmdo. do. 1890. 6 72,60 Berg Märk. B. i. Eiderſ. 7 140,25 G Sqhl ß CBerliner Handels Geſ. 5 11653,50 ourſe.do. Staats Fiſenb.Obl. 5 60,00 do. Bank 5 110,25 G Tendenz: feſt.
Norweg. Staats-Anl. 88 9 Börſen Handels Verein 116,50 G 30 Reichsanleihe j 87,90 Nationalbank ſ. Deutſchland 139,90
Oeſterr. GoldNente 4 303,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 121,00 Jtat. Fenten 86,90 Gotthardbahn. W 1

do. PapierRente. a Bremer Bank Markſt. 5 114,60 G Ung. Golprente 102,60 Mariendurger 78,25do. SilberNente V v7, Breslauer Disk. Bank 5 1107,00 O Nuff. Noten 119,35 Oſtpreuß. Südbahn 87,40Port. Staats Anl. 68--89. 37, do. Wechſel -VBank. 5 Io3,10 G Convertirte Türken Nufſ. Süd WeſtbahnNöm. St. Anl. II. VIII. 4 82,90 Darmſtädter Bank. 5 152,10 G Buſchtierader 262,0 Warſchau Wien 253,75
Rumän. fund. 5 1053,70 Deffauer Landesbank. 7 146,10 G Elpethal 133,30 Bochumer Gußſtahl. 136,75do. amort. 5 938,50 Deutſche Bank 17180 G Prinz Heinrich Bahn 98,75 Dortm. Nnion St.Pr, 161 40do. do. 1891. 4 85,90 do. Genofſenſchaftsbankt. 5 116,60 Berliner Handelsgeſellſchaft ſ 154,00 Laurahütte 121 6v
Kuff. konſ. Anl. 1880er 1102,25 do. Hypothekenbank. 7 1127,10 G Deutſche Bank 172,50 Harpener Kothlen 134,10do. Gold Rente 1883. 5 Disconts Commandit. 9 2v6,90 Dresdner Bank 157,75 Ziberna 126,59
do. do. 1881. 4 Dreodener Bank 5*2f157,60 Darmjtädter Bank 152,90 Nordd. Liovd 88.40do. kenſ. Eiſenk.RKnleihe m do. Dank Verein 5 1112,25 G Disc. el ſchaft 297,9 Hamb. Patket h 832,59
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Sehr

Cichen: 1 Stück 1,38 Fm.,
Kieern: 1 Stück 0,72 Fm.,
Fichten: 10 Stangen III. Klaſſe.

2. Donnerstag, den 31. Jannar er., Vormittags 10 Uhr,
in der Mühle zu Zoöckeritz aus den Schutzbezirken Goitzſche und Niemegk

a. Vom alten Einſchlage:
Eichen: 44 Stück 43 Fm., 253 Rm. Kloben, 40 Knüppel, 510 Reiſig,
Buchen, Eſchen 300 Rm. Kloben, 50 Knüppel, 850 Reiſig,
Birten, Aspen 21 Rm. Kloben, 1130 Reiſig.

b. Vom neuen Einſchlage:
Birken: 1 Rm. Kloben, 6 Knüppel,
Kiefern: 25 Stangen II. Ki., 80 Rm. Rundkloben, 260 Knüppel, 220 Reiſig,
Fichten: 153 Stangen I. III. Kl

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Verkauf von altem Holz
zu ſehr ermäßigter Taxe.

1. Mittwoch, den 30. Jannar er., Vormittags 11 Uhr,
ſollen im Naumann'ſchen Gaſthanſe zu Greppin aus Schutzbezirt Greppin

a. Vom alten Einſchlage:
Eichen: 100 Rm. Kloben, 25 Knüppel, 98 Reifig,
Buchen pp.: 5 Rm. Koben, 10 Knüppel, 24 x 3
Birken, Aspen: 18 Rm. Kloben, 8 Knüppel, 60 Reiſig.

b. Vom neuen Einſchlage:

10 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel,

t951
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menMagen-

ſropfen,
vortrefflich wirkend bei Kranuk-
heiten des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche
des Magens, übelriechendem
Athem, Blähung, ſaurem Auf-
ſtoßen, Kolik, Sodbrennen, über
mäßiger Schleimproduetion,
Gelsſucht, Ekel und Erbrechen,
Magenkrampf, Hartleibigkeit
oder Verſtöpfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und
Getränken, Würmer-, Leber und
Hämorrhoidalleiden als heil-
kräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten
haben ſich die Mariazeller J
Magen- Tropfen ſeit vielen
Jahren auf das Beſte bewährt, J
was Hunderte von Zeugniſſen
beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt
Gebrauchsanweiſung 80 Pfg.
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-
Verſand durch Apotheker Carl
Brocly, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu
beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in
Halle a. S. in den Apoth.
Kronenapothek. am Nanniſchen
Platz; Querſaurt: i. der Apoth.
Schiceuditz: Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen Apoth.
H. Wicke. 421

Folontär für Elektroteohni,

In meiner Werkſtatt für Feinmechanikund Elektrotechnik wird am J April d. J.
eine Volontärſtelle frei. Paul Kertzinger,
Halle a. S., Friedrichſtraße 33. 941.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde R d n b. D.

Stunde von Bahnhof Roitzich) ge
hörige Jagd, circa 1800 Morgen, ſoll
auf 6 Jahre vom 1. Februar 1895 bis
1. Februar 1901
Sonnabend, d. 2. Febr., Nachm. 2 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Rödgen b. D., den 20. Jan. 1895.
Die Ortsbehörde. 1902

Die Lieferung von 525 000 kg Paraf-

Vormittags 10 Uhr in unſerem Materialien
Bürcau, Hedderichſtraße65, verdungen wer
den. Daſelbſt können die Bedingungen
eingeſehen oder gegen gebührenfrete Ein-
ſendung von 50 Pfennigen in Baar von
dort bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bin
zum 12. März d. J. [949Fraukfurt a/M., d. 20. Januar 1895.

Königliche Eiſenbahn-Direttion.

HMolz- Auktion.
Im hieſigen Rittergutsfocſte, große u.

kleine Eichholz und im Prieſt, ſollen
Montag, d. 28. Jan. 1895
von 12 Uhr ab: 20 Eichen 10,47 km,
36 Eſchen und Rüſtern 14,65 fm,
10 Weißbuchen 1,62 fw, 2 Birken
1,52 fm, 39 Erlen 5,88 fm 20 rm,
erlene Knüppel I. Kl., Stammrollen
für Drechsler und Pantoffelmater, 180
Stück eichene, eſchene, rüſterne,
weißbuchene Stangen II. bis IV.
Klaſſe und 70 Schippenſtiele meiſt-
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

2WWeſßmar, den 19. Jan. 1895.
Der Förſter
Conrad. [748

An u. Verkäufe.

ane Feldtauben
x kaufen zu höchſten Preiſen Krabs
X Koller, Halle a. S. 1680

Sprungfähige
Vorkshire Eber

Meissner Ehber
giebt ab
Rittergut Schnaditz b Düben a. M.

Eine große, junge, neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft [916F. Olto, Untermaſchwitz Nr. L.

Diverses.
Ca. 8-—10,000 Mark

zur 2. Stelle hinter Bankgeld, noch
bedeutend unter Fenuerverſicherungs
Werth, auslaufend, werden geſucht.

Gefl. Offerten unter D. W. 190 an

ſowie

finöl zur Gasbereitung ſoll für das Rech
nungsjahr 1895.96 äm 12. Februar 1895,

(o48

Photoplastikon

StadtTheater.
Sonnabend, den 26. Januar 1895.
124. Vorſtllg. 89. Abonn.Voritllg.

Farbe weiß. Anfang 7/, Uhr.
Zum letzten Male

Wie die Alten ſungen.

Fürſt Leopold von An ghalt-Deſſau H. Schreiner.
Annaliſe, die Fürſtin H. Orla.
Erbprinz Guſtav Rinald.
Prinz Moritz B. Thedy.
Chriſtian Herre, Brauherr

und Viertelsmeiſter J. Haller.
Chriſtian, Pfarrer

in Wörlitz, ſeine G. Köhler.
Sophia, Kinder r. Bohnſach.
Oleonore, J. Schneider.
Herre's Vater G. Conradi.
Johann Ludwig Melde,

Regimentsfeldſcheer G. Gregory.
Woche, Wirth zum „Löwen“

A. Kühne.
Wachsmuth, Rathsdiener A. Schumacher.
Mohs, Kammerdiener d.

Erbprinzen Fr. Küſthardt.
Hanne, Höckerin A. Liſſé.
Würdig Vi A. Runge.iertelsKatch meiſter Zimmermann.

eters, Schröder.Snnnnch, eSchade, er.Lippold, Nathsherren C. Vauer.

Graul, A. Dalwig
Sonntag, den 27. Januar 1895.

Fest- Vorstellungen
ur Feier des Allerhöchſten Geburts
eſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs.
Nachmittags 3! Uhr.

23. Fremden Vorſtellg. Halbe Preiſe.

geſprochen von Adele R nald-Panli.
ymne und Apotheose.

Hierauf:
Zopf und Schwert.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Carl Gutzkow.

Abends 7 Uhr.
125. Vorſtllg. 36. Vorſtilg. auß. Abon.

Kaisermarseh von Rich. Waguer.
Prolosg,

geſprochen von Adele Rinald-Pauli.
Mymne und Apotheose,

Hierauf:
Lohengrin.

Große romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Photoplastikon
c

I Offene und geſuchte
Stelleu,.

Ein Hofaufſeher,
der auch Stellmacherarbeiten verrichtet,
findet bei einem Anfangsgehalt von
400 ev. neben Deputat und freier
Wohnung ver ſofort Stellung.

Nur wirklich tüchtige Bewerber
werden nach Einſendung ihrer Zeugniß-
abſchriften berückſichtigt.

Die Gutoverwaltung Stechau
bei Schlieben (Pr. Sachſen).

Suche 3 alleinige Verwalter f.
Rgt. bei Halle, Eioleben, Leipzig,
1. März u. l. April.2 Pojverwalte bei 450 Mk. Ge-
halt, 1 allein., ält. einf. Verwalter
mit beſten Zeugn. aus kleinen Wirth
ſchaft. für Rgt. von 800 Morgen
dauernde Stellg.). Binneweiss,
Gr. Märkerſtraße 9. [953

Für mein Oel und ProduktenEn-
ros Geſchäft ſuche ſo ort od. ſpäteſtens

April einen Lehrling.
[940Alwin Koch, Martinſtraße II.

1 zuverläſſ. nücht. Mann in den
30er Jahren ſucht Stelle als Hofauf-
ſeher oder Wiegemeiſter. Selbiger hat

Zweigen der Land
[935

Frfahrung in allen
wirthſchaft.

Güt. Off. a. d. Central Bureau
Halle a. S., Kleine Ulrichſtraße 6.

Landwirthſchafterinnen, j. Hausmädchen,
Haushälterin Gärtner rot Aufſeher,
Kutſcher, Hausdiener, verh. u. led. Hof-
meiſter, verheir. u. led. Pferdeknechte,
Ochſenfütterer, verh. Kuhmelker ſuchen
Stelle.

Led. Kuhfütterer Dreſcherfamilien, j.
Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaft
Haus und Viehmädchen erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm [966

Haasenstein Vogler, A.-G.,Halle a. S. (867
Photoplastikon

Lu ſpiel in 4 Akten von Karl Riemann.

laägernd Weruigerode a. H. erb. (906

Wüinter-
(Mitteieuropaiseheoe

Zeit.)

Abfnhrt der Visenbahnuzäge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: D. 12. I2V.-3.04 V. 5.45 V.
*7. 55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.40 N. F7.13 N. (direkter Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 N.
bis Mlerseburg, nur Woerktags).11.20. Ab. fahrt bis Erfurt.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. 9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen. von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.16 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
I. 43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. (vis
Uöthen). 7.27 V. 9.52 V I V.
(bis Cöthon). *1138 V. 1.32 N.

3.25 N. 5.53 N. *7. 14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (tährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eislebon).

Ascherslebhen WHalberstadt Grauhot:
7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildosheim, Anschluss

z rin 3.17 N. 6.25 N.
Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18

N. 6.30 N. 11.10 N.

2 Alk.). Sehnelleug mit T. III. Kl.

FahrplIan.
Giltig vom I. Oktober

1894.

Ankunft der Fisenbannzüge a
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Alersebürg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.2.1 N. 5. 11 N. 5.26 N.
F8.19 N. (von München u. Stuttgart).

3.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.

*10.44 V. -*11.31 V. 2.7 N.
5.24 N. *7.7 N. 9.4 N.
11.16 N. D. 12.8 V.

Leipris: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
V 7.49 V. 9351 V.

1036 V. *11.35 V. 1.17 N.
*127 N. 35N. 4.28 N. 5.34 N.

15 N. *7.9 N. 741 N.
8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.

Magdehburg: 2.44 V. 7.19 V. (v. Cöthon).

*7.36 V. 9.2 V. x. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39

N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12N.
F11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Kis-
leben). T. V. (v. Nordhbausen).
*7.20 V. 10.8 V.
(von Sangorhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.41 N. (von Hisieben).
*8.16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *Ll.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.

Zeichen: D. bedeutet Darchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Vlatzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AIKk., über 150 km I. II. I.

Junger Mädchen
finden in einer gebildeten milie in
Wernigerode zum l. April liebe-
volle Alifnahme zur Erlernung des Haus
haltes, feiner Handarbeiten, Fortbildung
in geſellſch. Fornien und zur Kräftigung
der Geſundheit bei mäß. Preiſe. Gef.
Anfragen werden unter B. B. 100, poſt-

Land u. Stadtwirthſchaſterin,
Kochmamſells Stützen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline epenge W
3 ältere Landwirthſchafterinnen mit

Ranniſcheſtraße 5.

vorzüglichen Zeugniſſen ſuchen ſelbſt
ſtändige Stellen d. Frau A. KühnKl. Ulrichſtraße 6. (953

J Annonoen-

i annahm e
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Hallo n. S.

Brüderstr.
Telephon No. 151

Villa
Nosse, hier niederzulegen.

Ich ſuche zum Eintritt per Oſtern
einen mit guten Schulkentnniſſen ver
ſehenen jungen Mann aus achtbarer
Familie als t

Lehrling.
I. J roepper, Halle a. S.,
Bergwerks Hüttenprodukte hre

Fernſprecher 151. z
n

mit hübſchem Garten, in freier, geſunder Lage bei 3
Halle a. S. unter günſtigen Bed ngungen zu verkaufen. o
Reflektanten belieben Adr. unt. G. b. 877 bei Ru I. ſt

dRamſell-Geſuch.
(969 Jüng. Mamſell, welche gute bür
g7Ferlichedtüche, Milchwirthſchaftu. Feder

viehzucht verſteht u. gute Zeug. darüber 18
beſttzt, auf eine Domäne in Thür.
geſucht. Anfangsgeha.t 180 Photo
graphie erw. Off. unt. S. poſtlagernd
Schlotheim i. Th. erb. [956

min auf

mit eingeladen werden.
Halle a/S., den 19. Januar 1895.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des ſeither an den Fiſchermeiſter

Gustav Knöchel vermiethet geweſenen Sand- und Kies-Ansladeplatzes
Nr. 8 in den Pulverweiden auf die 4 Jahre vom l. April 1895 bis dahin
1899 unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen wird hiermit Ter

Mittwoch, den 6. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten hier

Der Magiſtrat.
Staude.

m

VBereins- Tafel.

ranckeſtraße.

Freybergbräu.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

ägerberg.

„Kronprinz“.

e

Halleſcher „Bicheleklnb“ Freitag, Abends 8 Uhr, RathstellerReſtaurant.
Halleſcher CycliſtenClub“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher StenographenVerein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
„Stolze'ſcher Stenographenbund SachſenAnhalt“ Freitag, Ab. 81/, Uhr

„Stenographeu-Verein nach Stolze“. Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant

„DomkirchenChor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal,

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle,
„Techniker Verein Halle a. S.“ Sonnabend. Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-MuſikVerein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Okto Thiele in Halle (Saaſe) Leipzigerſtraße 87.
TourenClub „Waunderer“ Sonnabends, Ab. /29 Uhr, in Käppels Hotel

12.32 N.

S.
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